
Berlin , Freitag , den 1. April 1870 . Sechster Jahrgang .

9 erscheint drei
Uich, und zwar :
Donnerstag « und
end« Abend ».

l ) rgan der jonat - demokratischen Partei . Redaktion und Expedition :
Berlin ,

Gitschincrstr . 17.

�is - �rei - für Berlin incl . Brinzerlohn : vierteljährlich 16 Sgr . , monatlich 6 Sgr . , einzelne Nummern

- ZM bei den Postämtern in Preußen 16 Sgr . , bei den außerpreußischen Postämter in Dentschland gleich -
16 Sgr . , ( 56 Kreuzer südd . Währung . )

Nestclkungen werden auSwärZ « bei alle » Postämtern , in Berlin in der Expedition , sowie bei jedem soliden
Spediteur entgegengenommen .

Inserate ( in der Expedition aufzugeben ) werden pro viergcspaltene Petit - Zcile mit 3 Sgr . berechnet . Arbeiter -
Annoncen die Zeile nur 1 Sgr .

Agentur für England , die Eolonieu , Amerika , China und Japan Nr . A. Dueoing 8 Little - N# wport - Street , Leiceater - Square . W. 0. London .

ökN 1. April hat ein neues Viertellahrs « s 27 . Däfern eine in Irland gedruckte Zeitung irgend ! § 30. Siebt zedem , der sich durch eine solche Nach . ' ein enger Weg vorgeschrieben , von dem wir weder
lent ( SiA - ur s, . , welche hochverrätherische oder aufrührerische Ad. siuchuag oder Wegnahme beeinträchtigt glaubt , da « Recht , e: mIWt aus vkll „ Social . Denuttat oder « u »drück - enthalt , oder irgend binnen 14 Tagen , von dem Beginn der N. chsuchung b. i " � uoch UNlS uns weit entfernen dürfen .

- r ' fjtrafee 17 , und bei allen

�speMeuren gemacht . ( Preis
erii!

-t IviÜl

l »ir l

gunS �

.. , uuoungtn , « uginuanoc ootv inuootuac cnigoii , ooti ugta » uimitu �- ugtu , vuiv viui �iguui uu �• u/iuivung uci
rvir ersuchen dle Partklgenosteu ? weicht Biilchc Anreizungen zur Begehung , von schweren Ber . den Obergerichten in Dublin giglil die Persone, , an

�lll teolltB , dies sofort zu thuu , damit brechen ( kslonx ) , oder irgend welche Abbildungen , Gegen - welche der Befehl gerichtet war , eine EntschädigungSklage
�rzijakrnnn bei der Lirkeruna entstellt stände oder Ausdrücke , welche eine Tendenz haben , zu anzubringen auf den Grund Hill, daß die in dem Befehl
ii . . " . — " - u - � nähren , zu ermuthigcn oder zu verbreiten Hochverralh genannte Zeitung nicht « von dem in § 27 . Bezeichneten

oder Aufruhr oder anzureizen zur Begehung einer Zc- enthalte . Die etwa zuerkannte Entschädigung ist au » der

Wir

"efctu » ' »" JjVaWMy VW» VW»

uns™ �Gestellungen werden auswärts bei

it d- n�stUern , in Berlin bei der Expedition ,
soliden
viertel

politischer Theil .

Berlin , 31 . März .

�seßfrcih eit ist ein unumgängliches Er

xxs!» stdeS Staats , der auf freiheitliche Eiw

�Anspruch macht . DieS ist allgemein an

8 Ä , �hatfachc, und es sind somit auch die

ser ' iiing etwaiger Preßvergehen unter die

chnn� � Gerichte , sowie Fernhaltung aller Be -

>er 'S & ' Milche eS polizeilichen BerwaltungS
) Glauben, durch ConfiScation von Druck

dor gefälltem richterlichem Erkenntniß die

derselben zu hindern , Forderungen ,
' liberalen Parteien erheben . — Wii

"/ich den heutigen Liberalismus zu gut ,
/vir nicht wüßten , daß , sobald daS Klassen -
J * �Ztsihtnden gefährdet ist und Unter .

st�cn djx Ausbeutung auflehnen , e>

�tstaat " fahren läßt und eben so gut Poli -
in und Beschränkung der politischer
fordert , als eine reaktionäre Rcgierunc
S mit dem Unterschiede , daß er zugleick

Alle « dies geschieht zu Gunsten de,

Wir sind deswegen auch durch .
verwundert darüber gewesen , da -

schc Parlament im Begriff steht
b. welches sich in letzter Zeit

870,

1®$
istd-�

lonie : so sollen alle Druckerpreffen , BewegungS - Maschinen ,
Typen , Werkzeuge , Utensilien , Papier und andere Appa .
rote und Materialien , die gebraucht oder angewandt sind
»der bestimmt sind , gebraucht oder angewandt zu werden
zu dem Zwecke , eine solche Zeitung zu drucken oder zu
publiciren , oder die in oder bei einem Gebäude gefunden
werden , wo eine solche Zeitung gedruckt oder publicirt
ist, milsammt allen Exemplaren einer solchen Zeitung ,
wo sie sich immer vorfinden mögen , Ihrer Majestät ver
fallen sein .

Dem gegenüber besagt das preußische Preß -
ges- tz :

K 50. Wird in einer Schrift der Thatbestand einer
strafbaren Handlung erkannt , so ist durch das Straf
nrtel die Vernichtung aller vorfindlichcn Exemplare und
der dazu bestimmten Platten und Formen auszusprechen .
. . . . Diese Vernichtung bezieht sich auf alle noch im Be -
sitze des Verfassers , Drucker », Herausgeber », Verleger »,
Luchhändlers befindlichen , oder an össentlichen Orten aus -
gelegten Exemplare .

Wir finden also , daß Alles , was daö englische
Gesetz für Anreizung zu Hochverrath und schweren
Verbrechen androht , daö preußische Gesetz schon
für jede noch so geringe strafbare Handlung
bestimmt . — Ferner besagt daö englische Gesetz :

Daser » eine außerhalb Irland » gedruckte Zeitung in
Zrland vertrieben worden ist und Abbildungen , Gegen -
äände oder Ausdrücke der vorbezeichncten Art enthält ,
ollen alle Exemplare derselben , wo sie sich immer vor -

finden mögen , Ihrer Majestät verfallen scin .
DaS preußische Gesetz droht gleichfalls Eon -

fiScation an , fügt aber noch hinzu : „ Das
Ministerium des Innern könne gleichzeitig das

Verbot der ferneren Verbreitung der bc -

treffenden Zeitung oder Zeitschrift aussprechen . " —

LaS englische Gesetz lautet ferner :

Staal «k«sse zu zahlen .
Ei , was ist das ? In England also ist cS er -

laubt , auf Schadenersatz zu klagen , wenn die Kon -

fiskation ohne Grund geschehen ist ? Wie steht es

denn da in Preußen ? Ja in Preußen , da hat
der unschuldig Beschädigte daö Nachsehen ! Und

wenn die Konfiskation dem Besitzer der Zeitung
noch so viel kostet, er bekommt keinen Pfennig Er

satz. Die ferneren Bestimmmungcn des englischen
Gesetzes weichen von denen des preußischen kaum

ab und sind unwesentlich , weshalb wir sie nicht
zu berücksichtigen brauchen . Wir kommen also zu
dem Schlußcrgrbniß , daß die Konfiskation von

Zeitungen in Irland in viel geringcrem Grade

nach der neuen Parlamentsakte zulässig ist, als in

Preußen , und daß in Irland einem durch Konfis -
kation unschuldig Geschädigten Ersatz geleistet wird ,
waS daS nach der „ Nord . Allg . Ztg . " so „liberale
Preußen " nicht kennt . — Wir können somit mit

wollen unsere freie Selbstständigkeit unversehrt er -
halten . " Graf Bray theilt nicht die Ansicht über
die UnHaltbarkeit der jetzigen Lage . Die Lage
Bayerns sei eine unangreifbare . Jede ernste
Drohung würdeUnannehmlichkeitcn hervorrufen , denen
sich auch die größte Macht nicht aussetzen werde .
Der Minister verspricht eine offene ehrliche und

loyale Politik . Es gebe keine geheimen Vc,: ' - äge ,
keine geheimen Verpflichtungen , keine Geheimnisse
der Politik Bayerns . „ Wir wollen Deutsche , aber

auch Bayern sein . " Die Verträge von 1866

seien der einzige Ersatz für den durch den Krieg
zerrissenen Bund , sie haben keine offensive Bedcu -

tung , sondern nur den Zweck der Abwehr „ Wcn<
unseren Verbündeten daran gelegen sein muß , daß
wir nicht wehrlos sind , so haben wir noch ein

höheres und mächtigeres Interesse daran . "
Der österreichische Kricgsminister , Herr

von Kuhn , und der Feldbischof der Armee , stehen
auf Kriegsfuß . Der Letztere wirthschaftet im

früheren Concordatsstyl und erläßt geistliche Ver «

Ordnungen , die mit den StaatSgrundgcsctzen in

schneidendem Widerspruch stehen . Anläßlich der

� § 28. Däfern der Lord - Licntrnant der Ansicht ist,

. >g gegen die Ausbeutung der Grimd - ! � . ! ?" Island �«druckte - der vertriebene Zeitmig

jt �thntc , reaktionäre Ausnahmegesetze
As" �nd daß der englische Ministerpräsident ihm unterzeichneten , nach dem anliegenden Formular ab

vollster GcwissenSruhe dem ofsiciöscn Blatte auf letzten Fastcnvcrordnung , die wir mitgetheilt haben ,
seine Frage : Was man in Preußen zu einem Preß - soll der Kriegsminister beim Kaiser die Enthebung
gcsetz, Wiedas für Irland bestimmte , sagen würde , des Feldbischofs beantragt haben , bis jetzt scheint
antworten : „ Wir würden eS für einen Fortschritt aber dieser Antrag noch keine Erledigung gcfun «
in freiheitlicher Hinsicht halten . " den zu haben , und so ist Herr v. Kuhn vor der

Rundschau .

Berlin , 31 . März .
[ J In der Sitzung des Reichstags des

Norddeutschen Bundes gelangte der Antrag
zur Verhandlung : „ Den Bundeskanzler aufzufor -
dern , baldmöglichst eine Vorlage des BundcsratheS
über die Revision der Militärstrafgesctze herbeizu

Abbildnngen , Gegenstände , Ausdrücke oder Anreizung der führen , ferner spätestens gleichzeitig mit der neuen
d�ob - n bezeichneten Art enthält , s, darf er durch einen von Strafprozeßordnung eine Reform der Militär -

rundweg erklärt hat : „ Diese Vorlage
das irische Volk , sondern gegen die

' ' r Ruhe und des Friedens in Irland

Wie gesagt , daß der englische Bour -

wieder einmal aus der Rolle

Aber

Rcak -

?l ! smus
�rchanS nichts BemcrkenswcrtheS .

0t i' fch ist es , daß unsere preußischen

gefaßten , oder dem gleichbedeutenden Befehl irgend eine
oder mehrere Personen , an welche solcher Befehl gerichtet
ist , oder deren Gchlllfen ermächtigen , in jede « Gebäude
einzudringen , wo die in dem Beseht bezeichnete Zeitung
gedruckt oder herausgegeben ist , oder wo Druckerpressen
u. s. w. ( wie § 27) , die verdächtig sind , gebraucht zu sein

gebraucht werden zu sollen zum Druck

Hand noch auf die Sclbsthülfe angewiesen . Um
die Verordnung dcö Bischofs bezüglich der öfter -
lichen Beichte zu entgegnen , hat er die Regiments -
Commandanten verpflichtet , dafür zu sorgen , daß
die Mannschaft in der Menage ihre täglichen Fleisch -
rativnen erhalte und auch zu keiner gottesdicnst -
lichen Handlung gezwungen werde . — In dem

gebildeten Preußen werden die Soldaten aller

Confcssioncn noch immer gezwungen , den Gottes -

dienst zu besuchen — sie werden sogar hingeführt .

die Mitglieder des Reichstags von der linken Seite

oder gebraucht werden zu sollen zum Druck oder zur
� Publicirung einer solchen Zeitung , sich befinden oder ver < M

_ _ _ _

D.

• « « i "i !"
l 3' i zurufen : „ Seht , wir Wilden sind oder publicirt , oder zum Verkauf , zur Vertheitung oder
iorl !»: ' t SRcnftfun » — Wir preußischen Real - Publicirung thatsächlich oder vermnthlich aufbewahrt oder

Viel liberaler " als ni - derg - l - gt ist , und nachzusuchen , in Besitz ,u nehmenXi» 1«», " " v uuuijujuujcn , in
die englischen wcgzuschaffeu dergleichen Pressen u. s. w

jede » Exemplar einer solchen Zeitung ; und keine

Paris ist sehr aufgeregt über die Freisprechung
gerichtsbarkeit vorzubereiten auf der Grundlage , deS Prinzen . Die radikalen Blätter beschränken
daß daS -Militärstrafvcrfahren mit den wcscntlichcn�sich auf sehr einfache Demonstrationen , denn daS

Formen des ordentlichen Strafprozesses umgeben llrtheil selbst darf gesetzlich keiner Besprechung
und die Zuständigkeit der Militärgerichte im Frie unterworfen werden . Die „ Marse : - ' ,1 " bringt
den auf Dienstvergehen der Militärpersonen bc - Folgendes , waS über die ganze erste Seite mit

schränkt wild . " Die Debatte war äußerst matt ; halbgroßen Buchstaben gedruckt ist : „Peter Bona -
a CW *X ai. . . A �u V-_ _f! __1 _ _ _ *i Va v<4*t 1(% «S/>rtf wv X am QJ» a4 rt n t ff tu * (*

' wrdd, Allg . Zeitung " hat die kindliche außer der hiernächst erwähnten , � � . cp. .
die GescNesbelliuimunacn abzudrucken W « " den dürfen gegen irgend Jemanden wegen Erlaß - lvunschc des Reichstags nachkommen — wir glau
. " » csctzcsocillmmungr » » » zuoruacu « ! At

und
Klage ,

soll angebracht oder ver-

lUVllOh� « eseyesvesllmmungcn aozuomaen , �� Alchen Befehl « oder wegen des Eindringens , Nach -
rVim lrl�c giknebelt werden

suZhxn , oder WegnehmenS oder einer anderen Handlung ,
�lbstbewußt hinzuzufügen , daß derartiges »ie in Folge oder unter der Ermächtigung eines solchen

vird

r .
statt

' ißen nicht vorkommen könne . Dabei

i.'* die entrüstete Offiziöse , die prcußi -
" nachzusehen , und gegen bisse sind

!! "lglischen Preßbestimmungen cntschie -
R�nig. Die „ Nordd . Allg . Ztg . " lei -

�' kel , wie folgt , ein :
vBel wird von Seiten der Liberalen aus
ystwiesen , wenn es sich um Durchsetzung
gleiten slr die Presse handelt . Viel von
Mgeii auf die britische Preßfreiheit beruht

sjr>>!dniß oder oberflächlicher Kenntniß eng.
und Einrichtungen . In gewöhnliche ,

wj. allerding « sehr große Toleranz beobachtct .
z>u>che Gesetzgebunq aber unter Umständen in

Cj 8 zu leisten im Stande ist , hoben wir dieser
. Und zwar an der Bill , die für die Erhol

Befehl » geschehen ist.
DaS preußische Prcßgcsctz enthält dementspre -

chcnd folgenden Paragraphen :
tz 29. Wenn eine zur Verbreitung bestimmte Druck

schrift den Borschriften der 7 und 24 nicht entspricht ,
oder wen » sich der Inhalt einer zur Veröffentlichung ge
langten Druckschrist als Thatbestand einer straf .
baren Handlung darstellt , so sind die Staats
anwaltschafl oder deren Organe berechtigt , die Druck
schrist , wo sie solche zum Zweck der Verbreitung vorfin -
den, sowie die zur Vervielfältigung derselben bestimmten
Platten und Formen vorläufig mit Beschlag zu be

gewöhnlicher legen u. s. w.

Also in Irland darf der Lord - Licutenant , der

höchste Beamte , wegen Aufreizung zu Hochverralh Privat - und Börsenindustrie eintritt .

_ _ _ _ _( . . . . . . .. . . . .und schweren Verbrechen Zeitungen confiScircn

�« ' in Jrla ' nd vom" Parlament gutg eh eiß - w l a ssen ; in Preußen darf dasselbe die gewöhnliche
Manche Bestimmungen derselben zwar sind , Polizei und zwar wegen jeder von ihr als strafbar

« . wi . . « w- i - » * »

etil *.
bat«' ' '

' it� ..- uetotg » vios unter ' »u?naymezu >ianoen, >?rclyr > wenn hui - ociimigtii nilpi geonncr wiro , oie - ryurer'
� der oder jener Nuance der Demokratie , zu erbrechen und bedroht die Weigerung , Einlaß zu gc. i mUli A. . . ... VI. _ _ _-n . _ _ _ _V La»i. . . ' ._ •?t _ _ _ _ _. . �V • -S. M tn S„Vit»i rt nS„v . . . . . . � V_ _ CY)ui ' 9

g». �' . /ndft� �' un». was
- Doch hören wir weiter . Das englische

Meinung in Deutschland , »der was z. B. sGefetz bestimmt :
jf.r dazu sagen würden , wenn irgend einmal , § 29 giebt den mit Nachfuchung Beauftragten da »
- . nfdvti. -A* (. f. .* . .«. »AI «. «. OamV. ««. ack. X» MI-1,11 Auf »vTa tt n et 11!-4, 1 -1 »7,1»» V� vl « tst' t.Sl—All"Nrswegs blo « unter Ausnahmezuständen , ; Rccht , wenn aus Verlangen nicht geöffnet wird , die Thülen

ßegen die rotheste und vaterlandslosestc , währen und jede Hinderung oder Belästigung der Beauf -
- "0 Paragraphen der englischen Bill ein - tragten mit den Strafen der Thätlichkcit und Widersetz -

11*4®' - MWjWWWWWMWMW »
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werden der „ Nordd . Allg . Ztg . "

mit Glacehandschuhen an , wo hingegen auf der

rechten Seite recht vernehmlich mit dem Säbel

gerasselt wird . Der Antrag wurde übrigens mit

ziemlicher Majorität angenommen . Es wird auf
die Bundesregierungen ankommen , ob sie dem

den nicht .
Die Nachricht , daß der General - Postdirektor

v. Philippöborn zum Präsidenten der „Preußischen
Central - Boden - Kredit - Aktiengesellschaft " , dessen
Bestätigung nach den Statuten der Entschließung
dcö Königs vorbehalten ist , bestimmt sei , ist dem

Vernehmen nach begründet . Wie die „Kreuzztg . "
hört , hat am Sonnabend Mittag der General -

Postdircktor den Rüthen und Burcauvorstchern deö

Gencral - Postamts die Mittheilung gemacht , daß
er bindende Erklärungen
Stellung zum 1. Mai d. I . abgegeben habe . —

ES ist immer eine recht eigcnthümliche Erscheinung ,
wenn ein Staatsmann von solchem Range in die

parte ist freigesprochen . Victor Noir ist im Grab .

Ulric de Fonviellc ist im Gefängniß . Pascal
Grousset ist im Gefängniß . Henri Rochefort ist
im Gefängniß . Milliöre , Rigault , Bazin , De -

reure sind im Gefängniß . Peter Bonapartc ist
freigesprochen . " Der „ Rappel " dagegen sagt :
„ Der Prinz Peter Bonaparte ist freigesprochen .
Wenn die republikanischen Blätter cö allein an -

kündigten , so würde man natürlich glauben , sie
verleumdeten daS Kaiserreich . Aber man braucht
nur die Journale der Regierung zu lesen , und

man wird sehen , daß das Kaiserreich eS eingesteht .
Die Bürger haben also in Zukunft nur noch
Eines zu thun : sie müssen Revolver kaufen , sich
vor den Prinzen hüten und sich selbst beschützen . "

Die „ Köln . Ztg . " läßt sich über die Frei -
sprcchung des Prinzen Peter Bonaparte
aus Paris schreiben : „ Die Nachrichten von

zur Uebernahme jener TourS setzten schon gestern Abend alle Welt in

Bewegung . Man kann mit der durch 13 Stim -

mcn ausgesprochenen Freisprechung des Prinzen
Pierre Bonaparte sympathisiren — aber man wird

eingestehen müssen , daß der kaiserlichen Regierung
Der König von Sachsen und noch ein an- sschwerlich ein schlimmerer Dienst geleistet werden

derer Bundesfürst , in dessen Lande die Todesstrafe konnte als durch dieses Urtheil . Der Kaiser selbst war

abgeschafft ist, sollen , wie die „ Post " meldet , an zum mindesten auf eine mehrmonatliche Gefäng -
den König von Preußen eigenhändige Schreiben�nißstrafe gefaßt gewesen nnd sein persönliches Ge -

gerichtet haben , in dcncn� sie für das MajoritätS - fühl spricht sich am besten in der Weisung aus ,
Votum deS Reichstages sich ausshrechcn .

Aus München wird vom 30 . März geschrie
ben : „ In der heutigen Sitzung berieth die Kam

mer über die außerordentlichen Militärbcdürfnisse .

die er gleich andern TagS dem Prinzen zukommen
ließ , sofort eine größere Reise zu unternehmen .
In der Provinz wird man über die LoSsprechung
ohne Zweifel ruhiger urthcilen , in Paris ist daS

lichkeit gegen Beamte in Ausübung ihres Amte » . > , _
. . . . . . . . . .. . .. . . . . . . .. In Preußen ist es ebenso . — Nun kommt aber sei die Versöhnung , nicht bloS die Erzielung von

Jt, "l z; �gleich der betreffenden englischen ein Paragraph , den man nur in England hat .

ychtti Paragraphen antworten . Der Das wird also wohl die schreckliche tyrannische Be -

tischen Gesetzes lautet : slimmung sein !

In der Debatte erklärte der Ministerpräsident Halloh nicht bloS der radikalen Kreise allgemein .
Graf Bray : Der Zweck der innercnPolitik Bayerns - , ES giebt keine Gerechtigkeit mehr " , ist der überall

gehörte Klageruf , und so übertrieben man ihn
finden mag , es ist gewiß , daß die Versöhnungs -Compromissen , und die Beseitigung unbegründeter

Besorgnisse . Die Regierung sei keine Parteire -
gierung . „Bezüglich der äußeren Politik ist uns

Mission deS liberalen Ministeriums dadurch
endlich erschwert und gehemmt wird . "

« n -

J .



Der Prinz Peter Bonaparte ist am 28 . v.
M. Morgens um K' /i Uhr in Paris eingetroffen .
Der Befehl , sofort Tours zu verlassen , wurde ihm
vom Marschall Baraguay d' Hilliers selbst über -

bracht . Der Prinz fügte sich demselben auch . Um

1 Uhr NachtS kam er mit seiner Familie und

Dienerschaft auf Zdcm Bahnhofe an . Ramolino

(sein Vetter ) und de la Bruycre , sein Freund ,
befanden sich ebenfalls im Gefolge . Ein besom
derer Wagen war ihm zur Verfügung gestellt
In Paris angekommen , holte der Prinz einige
Wagen herbei und fuhr mit feiner ganzen Gesell -
schaff nach Auteuil . Dort wurde er nicht erwar -

tet und fand Alles in Unordnung . Der Prinz
schloß sich sofort in sein Zimmer ein und gab
Befehl , Niemanden vorzulassen . Er empfing aber

doch den Prinzen Murat , der kam , um ihn zu
beglückwünschen . Das HauS des Prinzen ist po -

lizeilich bewacht . Im Innern , sowie vor demsell
ben befinden sich eine große Anzahl Polizeiagentcw
Das Gerücht ging nämlich um , daß die Arbeiter

nach Auteuil ziehen wollten , um daS prinzlichc
Haus in Brand zu sticken. Dasselbe bestätigt sich
aber in keinerlei Weise , wie denn in den Arbeiten

vierteln gestern Abend auch keine besondere Aus
regung herrschte , obgleich die Freisprechung dort
wie übrigens überall den alleinigen Gegenstand
der Unterhaltungen bildete . Der Prinz selbst wird

nicht in Paris bleiben . Er hat bereits Befehl
erhalten , Frankreich zu verlassen . Es heißt , er
werde nach Amerika gehen . Der Kaiser sowohl ,
wie aber auch besonders Ollivier , sind mit dem

Wahrspruch der hohen Geschworenen keineswegs
zufrieden und tadeln auch das Auftreten des Ge

richtShofes und besonders das des Gcneral - Pro
curatorS , da dieselben Alles hätten aufbieten sollen ,
um eine Freisprechung zu vermeiden . Es scheint
jedoch , daß dieselben geheimen Einflüssen nachge -
geben haben , die ihnen vorschrieben , Alles aufzu -
bieten , damit der Prinz nicht verurthcilt werde .

Fast alle Jöurnale beurtheilen die Geschworenen�
sehr scharf . Selbst der ministerielle „ Francais " -

findet nur Eine Entschuldigung für die Gcschwo
rencn . Er meint nämlich , dieselben hätten wohl
in Folge des heftigen Auftretens von PaScal und

Grousset einen Theil der allgemeinen Thcilnahme ,
welche Victor Noir am 10 . Januar zu Theil ge -
worden , auf den Angeklagten übertragen und ihn
deßhalb für unschuldig erklärt .

Die letzten Nachrichten melden aus Crcuzot ,
daß der Strike noch nicht beendet ist . Durch die

Ankunft der Truppen bewogen , waren nur einzelne

Arbeiter zur Arbeit zurückgekehrt , während die

Mehrzahl den Strike fortsetzte . Kürzlich haben
wieder andere Arbeiter sich dem Strike ange -

schlössen . Man bemerkt , daß die Leiter der Bc -

wegung eine Anzahl Arbeiterfrauen für sich ge -
Wonnen haben , welche den Widerstand ihrer Män -

junge Manu darauf eingehen wollte , ihm meine BriefeiDer Tumult nimmt so zu , daß der Rcditf �wpath
J « ««flfhen oder wenigsten « ihn die Adresse meiner Whx weiter sprechen kann . Vom Präfidie ' 7� w
vnefe sehen zu lassen . Ich bewache zetzt diesen Herrn , . nrL „ . s cn. „{. »>, »t 1 o!ä "
eben so wie zwei andere , die mir gestern Abend die (älfff

* Lhaos der Jiuf . er solle tjt ist ewm
erwiesen , mir nachzugehen . Ich habe ' sie weit spazieren er habe ge » ug gesprochen . StroßmaYtAwi , w!
geführt und sie dann am Strand verloren . Demjenigen , Protestire ! Ihr seid nicht das Conciliur
der sie mir aber wi- d- rfindct , verspreche ich - ine anstän - Hochgradige Erbitterung ! Wüster Lärm !
dige Belohnung Und für s. etwa « vergendet in . - n d° S � � � - . . .

' . ifwi l5b >
ner eifrig unterhalten . Man hat einen Haftbefehl �Msch?" «' � während die v ° m Schn?i ". P-schä Z Rufe , wie : „ Wir verfluchen ih� � g -arrr� «■. . . . .- a " - . - - ■ • — " ■ - multuarischc Verwirrung . Der Präsidentgegen den bekannten Assy erlassen ; derselbe ist je-
doch, wie es heißt , nach Genf unterwegs . Er

leugnet in einem Briefe , welchen die heutige „ Mar -

seillaise " veröffentlicht , jegliche Bethciligung an

der diesmaligen Bewegung . — Bis jetzt sind

fünfundzwanzig Verhaftungen vorgenommen worden .

In Crcuzot soll eine bleibende Garnison er -

richtet und diescrhalb schon bald mit dem Baue

einer Kaserne angefangen werden . Wie vorsorg
lich doch die französische Regierung Schneider ge

genüber ist und wie sie die Macht des Capitals
in Schutz nimmt gegen das Recht der Arbeit , da

für ist diese Nachricht wieder ein schlagendes Zeug
niß . Und es gab eine Zeit , wo man Louis Bo -

naparte socialistischer Tendenzen beschuldigte !
In der Senatssitzung vom 28 . v. M. sprach

der Justizminister Ollivier bei Gelegenheit der

Einbringung eines Entwurfs , welcher die Rechte
deS Senators beschneidet , folgende bezeichnende
Worte : „ Die konstitutionelle Regierung deS Kaiser¬

reichs , gegründet auf das allgemeine Stimmrecht ,
wird vor anderen konstitutionellen Regierungen
den Vortheil haben , der Demokratie und

Aristokratie gleich gerecht zu werden . Sie

werden , sagt Ollivier , Ihre Gewalt verringern ,
aber Sie werden dieses Opfer dem Lande brin -

gen , das erkenntlich sein wird , und so dem Souverän

behilflich sein , Frankreich die Freiheit zu geben . "
Ollivier ist ein Tausendkünstler , dem es wohl ge -

lingen wird , den politischen Eiertanz zwischen der

Aristokratie und der Demokratie noch eine Zeit lang

aufzuführen .
Ueber 30 Personen sind kürzlich wie -

verhaftet worden auf den Verdacht

hin . Mitglieder des so sehnlichst von der Polizei

herbeigewünschten Complottcs zu sein . — Gustav

FlourenS , der sich bis vor Kurzem heimlich in

Paris aufhielt , ist jetzt in London . Ein Schrei -
ben desselben lautet :

„ London , 27. , Panton Street , Haymarket , 23 . März
1870 . Lieber Freund ! Die bonapartistische Polizei vcr >

geudet thatsächlich ihre Zeit . Gestern strolchte ein Herr
vor dem Thore de» Hotels umher , welche « ich in diesem

Augenblicke hier in London bewohne . Er bot einem der
Kellner deS Hotel « ein Gla « Bier an und versprach ihm
eine monatliche Pension von so und so viel , wenn der

Bruder und Schwester .
< AuS den hinterlassenen Papieren de « gallischen Sclaven

Sqlvest , um die Zeit von Christi Geburt . )

Erste « Kapitel .

Jetzt , da ich, Sylvcst , die « schreibe , um den letzten
Willen meine « Vater « Guilhern zu erfüllen , habe ich mein
zweiundsiebenzigstc » Jahr erreicht .

Meine Frau , Loyse , die Pariserin , ist al » Sclavin
gestorben ; mein Sohn Pearon ist al « Sclave gestorben ,
seine Frau Foeny ist al « Sclavin gestorben . Nur Du ,
mein Enkel Fergan bist mir geblieben , Sclave wie Dein
alter Groszvater .

Wandelbar ist unser Lebe », denn e« hängt ab von der
Laune oder der Rohheit de « Herrn . Gar oftmal « frage
ich mich , wie ich so viele Schmerzen , so viele Gefahren ,
so vielen Kummer habe überleben können . Jeden Tag
konnte mir diese « Leben entzogen werden und ich habe
nicht erwartet , so alt zu werden , ehe ich den Befehlen
meine « Baters Guilhern nachkommen konnte . Ich hatte
im Verlaufe der Jahre etwa « für meinen Sohn nieder -

geschrieben . Diese Blätter wirst nun Du lesen , Sohn
meine « Sohne « .

Die älteste dieser Erzählungen ist folgende . Die That
fachen , die sie berichtet , geschahen al « ich siebenundzwanzig
Jahre alt war , unter der Regierung de « Kaiser « Octavius
Augustu «, sechszehn Jahre darauf al « Cäsar , die Geißel
Gallien », durch den Dolch de « Brutu « al « Verräther an
der römischen Republik gestraft worden war .

Octavin « Augustu « herrschte über Italien und über
Gallien , da « nach heldenmüthigcn Kämpfen gänzlich unter -
jocht war .

Auf dem Concil zu Rom fand am 22 . dsS.
eine Sccne statt , die wir hier nach einer Cor -

rcspondcnz der „ Wiener Pr . " mittheilcn wollen :

„ Schon als Bischof Stroßmayer die Tribüne

bestieg , zog sich ein vernehmliches Murren durch
die Reihen der Unfchlbarkeitsanhänger . Der Redner
trat gegen denjenigen Punkt auf , welcher den Pan -
theiSmuS , Naturalismus , Rationalismus , Jndiffe -
rentismuS , überhaupt all ' die geistige Pest seit den

Tagen deS letzten ConcilS dem Protestantismus in
die Schuhe schiebt . Stroßmayer bemerkte da -

gegen , diese Behauptung sei unbegründet und in -
volvirc die größte Beleidigung gegenüber den Pro -
testanten ; dieser Punkt verstoße nicht nur gegen
die Wahrheit , sondern auch gegen die christliche
Milde . Die heißblütigsten UnfehlbarkcitSanhängcr
geben ihren Unwillen durch unheiligcS Stampfen
mit den Füßen zu erkennen . Stroßmayer : Er
wolle nur hinweisen bcispielShalbcr auf Leibnitz
und Guizot , die so schön die Gottheit des Hei -
landes verthcidigt und in ihren Schriften eine so
heiße Liebe für Christus an den Tag gelegt . Der

erste Legat Kardinal C. De AngeliS unterbricht
den Redner , aber stotternd vor Aufregung langt
er nach der Glocke und überläßt dem miipräsi
direndcn Kardinal Capalti das Wort . Stroß�
maycr : Er wolle sich mit ihm ( Capalti ) gerne
in einen näheren Disput einlassen , denn er sei
von der Wahrheit dessen, was er gesagt , überzeugt .
Großer Lärm auf der fanatischen Seite : „ Her -
unter ! " „Nicht weiter reden ! " Die meisten und

eifrigsten Dogma - Männer waren aufgestanden .
Viele machten mit geballter Faust drohende Ge -
berdcn . Stroßmayer gegen die Erregtesten :
„Ich wünschte , Ihr möchtet täglich in den

Lächern des Protestanten Guizot lesen , dann
würdet Ihr einsehen , daß Ihr nicht drei

solcher Zeilen , wie er zu schreiben im Stande seid . "

Die Stadt Orange , eine der reichsten im provencali -
scheu «der narbonischcn Gallien , deren sich die Römer be-

mächtizet und w» sie sich seit länger al « zweihundert
Jahren festgesetzt hatten , ist eine durch ihren Luxu «, ihre
Sitten und ihre Verdorbenheit völlig römische Stadt ge-
worden . In diesen Gegenden ist da « Clima mild wie in

Italien ; c« herrschen ewig Frühling und Sommer und
wie in Italien mischen sich die Citronen - , Granaten -

Feigen , und Kirschlorbeerbäume unter die Marmor

säulenhallen der Tempel , welche die Römer erbaut ha�
ben , seit sie Herren der schönen Provinzen unsere « Vater
lande « sind .

In einer Sommernacht , die durch glänzende « Mond

licht erhellt wurde , trat ein gallischer Mann — nein , ein

Sclave ( denn er hatte ein geschorenes Haupt und trug
ein Halsband v » n polirtem Eisen und eine Livree ) au «

den Vorstädten von Orange . Da er im Hause seine «

Herrn beschäftiget war ,
Feldsclaven .

welche einige derselben an dem Fuße trugen . Nachdem
der Sclav einen Augenblick stehen geblieben war , um zu
horchen , beschleunigte er seinen Gang . Er gelangte vor
den Eingang einer dunkeln Höhle , deren Oeffnung so
niedrig war , daß man nur kriechend hineingelangen
konnte . Er kroch so seit einigen Augenblicken , al « eine

Stimme in gallischer Sprache au « dem Dunkel heraus
sprach :

Halt ! Da « Beil ist über Deinem Haupte ge-
schwungen !

Der heilige Eichenzweig wird mich mit seinem Schat -
ten decken und mich schützen , antwortete der Sclav .

Der Eichenzweig ist verdorrt , fuhr die Stimme fort :
der Sturmwind hat seine Blätter umhergestreut ; Du
kannst Dich nicht mehr unter seinen heiligen Schatten be-

geben ; wer wird Dich schützen ?
Der Eichenzweig verliert seine Blätter im Winter ,

aber die heilige Mispel bleibt immer grün , sagte der
Sclav . Acht Mispelzweige werden mich schützen .

Wa « bedeuten diese acht Mispelzweige ?
Acht Buchstaben .
Welche » Wort geben diese acht Buchstabe »?
Da « Wort Freiheit .
Komme herein .
Der Sclav kroch weiter . Allmälig erweiterte sich die

Grotte , so daß er halb gebückt , dann aufrecht gehen
konnte , aber immer im tiefsten Dunkel . Bald sprach su
dann eine andere Stimme aus der Finsterniß :

Halt ! Da « Messer ist gezückt aus Deine Brust .
Acht Mispelzweige schützen mich .
Jetzt , entgegnete die Summe , tropft die heilige Mis

pel von Thränen , Schweiß und Blut .
Diese Thränen , dieser Schweiß , diese » Blut werden

sich eine « Tage » in fruchtbaren Thau verwandeln .
Was wird er befruchten ?
Die Unabhängigkeit Gallien «.
Wer wacht über dem geknechteten Gallien ?

Hesu «, der Allmächtige und die verehrten Druiden ,
die in den Wäldern umherirren und sich in Höhlen ver

bergen , gleich dieser .
Dein Name ?
Bretagne .
Wer bist Du ?
Sohn der Mispel .
Vorüber !
Nachdem der gallische Sclave so aus dia Fragen ge

antwortet hatte , die immer den Söhnen der Mi « pel
vorgelegt werden , wenn sie zu den uächllichen Bersamm
lungen kommen , that er noch einige Schritte und blieb
dann stehen . Noch immer herrschte tiefe Finsterniß und_ _WW _ _ , immer . , _

so" war er nicht gefesselt wie die Stille , obgleich män die Bewegungen mehrerer Anwesen
den und da « dumpfe Klirren der Eisen hörte , welche die

Nachdem der Sclav an dem unermeßlichen Circu«iMeist -n trugen ; bald aber erhob sich die Stimme eines

vorübergegangen , in welchem die Gladiatorenkämpfe ab - Druiden , der diese geheime Versammlung leitete , im

ehalten werden und die wilden Thiere eingesperrt sind , Dunkel und fragte :

Löwen , Elephanten und Tiger , die man schon von weitem
roch , ging er eine Zeit lang in den Gängen von blühen -
den Oleander - und Citronenbäumen hin , mit denen die

prächtigen römischen Villen umgeben sind . Bald aber
verließ er »lese lachende Landschaft , trat in den Wal »

hinein , gelangte , nicht ohne Gefahr , über einen tiefen
reißenden Bach , indem er von einem der in dem Wasser
umherliegenden großen Fel «stücke zu dem andern sprang
un » erreichte den steilen Hang , an welchem hier und da
Granitblöckc lagen . Von der «pitze dieses Berge « stieg
er dann »ie »er in ein Lde«, unbebaute « Thal ohne Grün
und ohne Bäume hinab , da « ebenso felsig war wie der

Berg . In der tiefen Stille der Nacht und dieser Einöde ,
welche durch den hellen Schein de « dem Untergehen nahen
Monde « erhellt war , hörte »er gallische Sclave in der
Ferne und nach verschiedenen Richtungen hin den eiligen
Tritt mehrerer Menschen , sowie da « Klirren der Ketten ,

Auvergne ?
Ich bin da, antwortete eine Stimme .
»rtoi «?
Ich bin da.

Bretagne ?
Ich bin da , erwiderte der Sclave und nach ihm

antworteten auf diesen Ausruf fast alle Provinzen Frank
reich », welche in dieser Versammlung Sklaven vertraten ,
»ie verkauft und aus verschiedenen Gegenden de « durch
die Eroberung römisch gewordenen proven ?- lischen Sal
lien « hervorgebracht waren . Nach diesem Aufrufe trat
tiefe « Schweigen ein und der Druide fuhr fort :

Artoi » und Burgund stellen einen neuen Genossen vor .
Ja , ja , antworteten zwei Stimmen .

Ist er geprüft durch Thränen und Blut ? fragte der
Druide .

Er ist geprüft .

Creuzot vertriebenen Arbeiter mit Weib und Kind ' Hun
ger « sterben ! Da » ist die Weise , wie man ein Comploi
schmieden will , ohne Zweifel nach der Art derjenigen von
Bologne und Slraßburg , während in ganz Frankreich nur
ein große « Complot besteht , welches am hellen Tage vor der
gesammten Nation geschmiedet wird , nämlich da « der
öffentlichen Verachtung und Entrüstung . Ihr
Gustav Flouren «. "

_) - irlhe
die Sitzung . Bischof Stroßmayer vcrlK ' iUaß
die Rcdnerbühnc . Die Pforte der Aula oss»
Das im Pctersdom harrende Publikum � : )tr"ttt
den Lärm in der heiligen Halle in AuffegäWng�
kommen . Die Dienerschaft der Väter �Lkfoztn
Meinung , es sei drinnen die Unfehlbarltils
worden . Das Volk nahm in diesem GlesD

Partei dafür und dawider . Rufe wurdck

hier : „ Es lebe die Unfehlbarkeit ! " wü!
„ Nieder mit der Unfehlbarkeit ! " Hätte ßli ! z� �

Milienrechtzeitig noch die ConcilSpforte geöffn�
weiß , wozu eS unter dem Volke gckomwl » G

Wohlgemerkt , im ersten Dome der kaltk

Christenheit ! Hieß es doch selbst unter d« Jj1„
nerschaft : „ Die Bischöfe raufen sich dös
Sogar einige Bischöfe selber sollen sich Al

äußert haben , eS wäre in der Aula vielle� t Sl, zz?

zu Thätlichkeiten gekommen , wenn die Sitz� fj ' ' fä

jählings geschlossen worden wäre . So ixlj ikn �
die Erbitterung unter den Unfehlbarkeitsan� �irj

■ " sschieDer Korrespondent schließt : „ Danach ist�
danke keine Ungeheuerlichkeit mehr , daß mGB�eßh
es zur UnfchlbarkeitSdebatte kommt , die kl« Ju". ®
Aufrechthaltung der Ordnung mit Solda! «> % �
füllen müssen . " �ledig,

fS iL ' " «Die englischen Zeitungen sind Kot ai
erbost über die Freisprechung des Priaz� ' ' ' fcothi

Bonapartc . Wir geben hier eine AuSsüh«> sich

„ TimeS " wieder , obwohl wir in dem einen » y
wo sie von den Hetzereien der republ�' iititt'n t
Presse spricht , nicht mit ihr einverstanden ! '

„ Do « Urkheil , sagt sie, wird der öffentlichen� « W
und dem Gerechtigkeitsgefühle in Frankreich t:' Mnbur

täuschung bereiten . Durch ein « Wolke von Back ' wftht
mit »er eigentlichen Thalfrage wenig oder nichts
hatten , und in den Köpfen »er Geschworenen 51 3n
wirrung anrichten konnten , und trotz der Widl « « �
den Zeugenaussagen , die weniger die Wahrd«�
einem Freunde oder Gönner zu leistende Hülst
zu haben schienen , wurden die Umrisse der TV
Auteuil von Tag zu Dag deutlicher und schwäsi
Charakter de » Prinzen trat in vollem ReW
Wenn wir nicht die von Emanuel Lrago grd«?' .
zcichnung annehmen ( derselbe nannte den Pv «

Schwört Ihr bei Hesu » ?
Wir schwören e« bei Hesu «.
Möge er hören und antworten , entgegnete der Druide

und er setzte hinzu : — wa « willst Du werden , Neuangr
kommener ?

Einer der Söhne der Mispel .
Zu welchem Zwecke ?
Um Gerechtigkeit , Freiheit , Rache zu erhalten , ent .

gegncte die Stimme de » Neuen .
Bist Du , der Dn Gerechtigkeit , Freiheit und Rache

verlangst , sagte der Druide , durch die Fremden beraubt
und geknechtet ? Arbeitest Du unter der Peitsche , die
Kette am Fuße , da « eiserne Band am Halse ?

Ja -
Bcrcichert Deine Arbeit , die bei dem Grouen de «

Tage « beginnt und Abend « endiget , aber oft auch in die
Nacht hinein fortgesetzt wird , den Römer , der Dich ge.
kaust hat wie ein Stück Vieh ? Lebt er so iui Reichthnm
und im Müßiggänge , während Du in der Knechtschaft
und im Elende darbst ?

Ja , ich arbeite und der Römer hat den Gewinn , ich
leide und er genießt .

Gehörten die Felder , die Du jetzt für den erobernden
Fremden bestellst , Deinen Vätern au « freiem Stamme ?

Ja .
Sind Dir die süßen reinen Freuden der Familie ver -

sagt ? Ist Dir die Heiligkeit der Ehe verboten ? Kann
der Römer , der Dich für ein Thier ansieht , da « sich paart ,
nach seinem Belieben den Mann von der Frau , die Kinder
von der Mutter trennen , um sie zu verkaufen und weit
hinwegzusenden ?

Ja .
Sind Deine Kinder , durch Verführung oder Gewalt ,

den Lüsten Deine « Herrn unterthan ?
Ja .
Kann der Römer nach seinem Belieben Dich und die

Deinigen schlagen , auf der Stirn brandmarken , verstllm -
mein und martern ? Kann er Euch unter schrecklichen
Qualen den Tod erleiden lassen , blo « weil e« seiner Bos�
heit so gefällt ?

Ja .
Willst Du diese « verabscheute Joch zerbrechen ?
Ich will e«.
Willst Du , daß das wieder frei vnd stolz gewordene

Gallien in Frieden seine Helden ehren , seine Götter an
beten und das Glück aller seiner Kinder sichern könne ?

Das will ich, — da « will ich.
Weißt Du , daß diese Ausgabe langwierig , schmerzen «.

reich , voll von Gefahren und Prüfungen sein wird ?
Ich weiß e».
Weißt Du , daß da « Leben auf dem Spiele steht ?

Bon dem Tode spreche ich nicht , denn e« ist die Zeit nicht
mehr , da « Leben hienicden mittelst eine « leichten und frei
willigen TodeS zu »erlassen , um Hesu « zu gefallen und
anderswo bei denen �zu leben , die wir geliebt haben . Nein ,
sterben ist nichts für den Gallier , aber schmerzlich ist e«
für ihn al « Selave zu leben und um jetzt Hesu « zu ge-
fallen , mußt Du Dich in da « Leben fügen , um langsam
und unter Schmerzen an der Befreiung unsere « Stamme »
zu arbeiten . Fügst Du Dich ?

Ja .
Schwörst Du bei Hesu «, welche Leiden Du und die

Deinigen auch erdulden , nie an Dich oder an sie die mör -
derische Hand zu legen , sondern zu warten bis der Engel
des Tode « Dich ruft .

Ich schwöre e« bei Hesus .
Schwörst Du , sobald da « Zeichen zum Aufstande und

Kampfe vom Norden bis zum Süden , vom Osten bi »
zum Westen Gallien « gegeben ist , den Römer , Deinen
Herrn , zu erschlagen oder doch bi « zum Ende ihn zu be.
kämpfen ?

Ich schwöre e«.

brutale Canaille ) , so erscheint doch der Ho»« ä

Charakters die Brutalität eine « unbezähmbat ««
zu sein . Freilich haben seine Gegner ihr Bestv

wf "
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Schwörst Dn , geduldig » nd ergeben
einer schrecklichen Rache zn warten uud Dick
Aus der Druiden zu erheben , damit nicht
Kampfe kostbare « Blut vergebe »« vergossen

Ich schwöre e«.
Schwörst Du , die Römer uud die feigen

Berräiher an ihrem Vaterlande , welche sich u»!
drückern anschlössen , um da « tapfere gemeine g«.
niederzuhalten , da « durch zwanzigjährigen Katfsi
ist , in gemeinsamem Hasse zu umfassen? Hall
Eidbrüchigen , welche die Sache der Freiheit
um ihre Reichlhümer in Frieden , unter dy«
Rom « zu genießen , und um den Titel röwiss '
betteln ?

Ich schwöre sie eben so zu hasse » wie die �
sie, sobald »ie Stunde schlägt , mit derselben
Rache zu treffen .

Schwörst Du — eine harte Prüfung für
— Vorstellung und List anzuwenden , die einZsZ(.
de« Sclaven , um Deinen Herrn in Sicherhesl
gen, damit er am Tage der Gerechtigkeit in
wache ?

Ich schwöre es.

, tvelch,
Kri

cZW mzworc es. • «
Schwörst Du Deinem Herrn die nächtluv� �

"e g
menkünfle der Söhne der Mispel geheim !,, hV/flis
Schwörst Tu , lieber alle Qualen zu erdulden Zj
jache Deiner Abwesenheit in dieser Nacht Z« - »

für die Dn morgen ohne Zweifel mit Schlög«»

. dies,
bt« Dr

ad

jache Deiner Abwesenheit in dieser Nacht zu "Mi! ! 1 N
"* ~

. E ' st-l

fäugniß büßen mußt ? liu *

Ich schwöre e«. .
Einer der br <.So jci denn , bei Hesu « ! Einer der bravsM�� t

der Mispel , wenn die hier im Dunkel Ante' ' j � • vi
als Bruder annehmen , wie ich Dich als den � z

nehme . Einstimmig wurde der neue Soh » w lol

aufgenommen . Ale die « geschehen war , sprach U» »i

Druide : , Ut " «f
Ihr Alle , die Ihr mich hier im Dunk- ' , . !

auch dies : Fern vielleicht ist die Besreiung ©" Jj 9.

auch nahe . Ich will Euch eine glückliche 9 % '
i,t

th eilen , ich Ronan , der Sohn Talyessin «, >. s>!, �ad
vcrehrteste der Druiden vo » Karnak war ,
weiheten Steinen , vergesset e« nie , der erste » e " m

Bretagne ausgegangen ist , von den geweiht . »ie

die mit dem edeln Blute Hena « , der Jung ' £ fcl ' u

Insel Sen , benetzt wurden , deren Muth un« y

noch heute die Barden preisen . od \ ,k "
Ja , Hena ist eine Heilige , die Gesänge »>>? l er

den haben e« un « gelehrt , sprachen mchrck £ j«! >ch
Ruhm sei ihr , der Tochter Joel «, de« Brenn »' Pi0t 8 j
Karnak ! .

Gepriesen sei die muthige sanfte Jung ! «8 z<
unschuldige « Blut darbrachte , den Zorn
Hesu « zn besänflige »! j *

Gepriesen seien auch die Gesänge der " v - i

alleiniger Trost in der Knechtschaft , denn st-
der Größe unserer Väter ! .

Der gallische Sklave konnte al » er dtt »

Thränen nicht zurückhalten und sie flössen iin

Thränen , weil Hena , die so lange die Bar « #{Dhranen , wcu Pcna , oie so lange die zv '

und . deren Namen und Gcdächtniß in die !«» xis g"' "
gefeiert wurde , die Schwester Guilhern « ' kiii

'
h. "

de« Sklaven , der weinte , »enn dieser Sclav « ff I

und sein Groß » ater war Joel gewesen ,
Stamme « Karnak .

Der Druide aber fuhr also fort : , t
Fern kann unsere Besreiung sein , av

Ich , Ronan , Sohn Talyessin «, kam»! - 0

Garnen « ; ich bin in der Nacht gegangen u» �
am Tage in den Wäldern und Häd� . jflll
wie in dieser hier , die Söhne der £i
zusammenkommen , denn überall , sim g" »» �
Hindernissen uud Gefahren , verammei »

b " C ? »
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Redl »! istipathie für sein Opfer abiuschwächen , aber und offene , wie z. B. die preiißisch - ministcriellc „ Nordd .
äfidillv kann nicht verdunkelt werden , daß der Prinz Allg . Ztg . " , als auch die verkappt reaktionäre , die Pressem» . i » onit . c . v - - - ber fortschrittlichen oder volksparteilichen Bourgeoisie , z . B.

die „ Zukunft " dringen mit Wohlbehageu eine Siotiz aus
Höchst «. Sit . , wonach dort oic Unfern gegen die bürgen
licht Demokratie ( Eifenacher Bolkspartei ) in der Mindev
heit geblieben iein fallen . Von unfern täglichen Wiegen
an hundert O. ;l berichten diese Blätter nicht «; erleiden
wir aber einmal auSnabmsweise eine Niederlage , so machen

(UlOlU-- i ' . utiuuium wtiuiu , u. u un, V" " »
• (letsi Ii» " n g' sährliche « Mitglied der menschlichen

„ � . �kvitsen hat , dessen Freiheit eingeschränkt
iiahlt «rß o>enn diejenigen , die das Unglück haben /
nciliul ' ? - oerührung zu kommen , nicht für ihre per
ärm ! �" deil bangen sollen . Die Summe der Br

Uw' ÄßkugcnauSsagen giebt den unwiderstehlichen'
Fonviellc in seiner Angabe , der Prinz haber * «f kill in | (. iii (v uuyuui ; wi-v WH, »uti ciiiiiiHi uuvuuu «ivwci | t mit i/i . ic »ciiagcf jo maiycu

' ' rlhiilt , nie schwankte , und eben so klar ist sie daran « ein große « Wesen . Auch die « ist bezeichnend ;
vttli $ [» kaß die Qnetschung auf de « Prinzen Wang

ila öff* Jlntm Schlage der Hand Noir ' S herrührte .

wi» /? H Umstände de « Falle « liege » in den giftigen

e - . . �publikanischen Presse auf den Prinzen
iusriz�-rlich , Familie , wodurch da » wilde Tempera -

�Mizen zu blutgierigem Wahnsinne angestachelt
"er Mann ist freigesprachen worden , während
r Maßen al « einzige Frage voraussetzen

Jnt hohe « Strafmaß ihm gebührte . "
Südamerika trifft die merkwürdige
"n, daß eS einem französischen Abentem

!5| n sei, ohne Weiteres sich zum Könige
INien und Araukanien ernennen und

tysen.

iter »"l
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man legt an den Tag , daß man eine Niederlage der Um
fern als ein seltene « und merkwürdiges Ereig '
niß betrachtet . U- brigcn « bleibt abzuwarten , ob nicht
wieder die ganze Geschichte überhaupt unwahr ist und die
angebliche Niederlage in Wahrheit ein Sieg war .

Lereins - TheU.
kortt " —

nter *

sich dl «

sich dab ' �en Allg . deutsch , Arbeiter - Verein . )
viellci� �t. März . fBersammlung . ) Ueber

SitzÄ � geschlossenen Mitgliederversammlungen
- flt(i . ""chttöglich, daß In der ersten der Vernu » -

. Iii aussührliche » Vortrag über Proudhon

Ntst»�
« M insb , sondere dessen . . Oraanisation de« Lre -

lß

fei insbesondere dessen „Organisation
»>n- . . Volksbant " besprach . Auch setzte

k >»' ßhalb die Nichlsocialistcn Proudhou ge-
Socialisten rechnen , während gewöhnlich

- .tf r °l « Ätichlsocialisten betrachten . An den
sotoaw � iine längere Diskussion , worauf der

' lledigt wurde . In der zweiten Versamm -
. . „' l angekündigte Vortrag de » Herrn Tölcke
rnd erat an Stelle hiervon eine längere Ansprache" '

vorher der Haft entlassenen Herrn Schall «
sich eine Besprechung de » Fall « knüpfte .

, AUng de « Fragckasten «.
März . ( Voltsversammlung . ) Am

si' ei' en wir hier eine Volksversammlung ab.
tonrdc Vorsitzender , Hr . Barlow Stellver -

.üeuerzeichnetcr Schrislsührer . Herr Hart -
lvibur , sprach vortrefflich über die Arbeiter «

m Staat , hülse . Alle , war aufmerk «
: llichkd Schluß der Ncde ertönte ein dauernde «
eaen ? . Gegner verhie

Prinz »
usfüh
einr »

cpubÄ
andea
tliche »
. cia, e

>n Stil

Veröallds - Theii .
( FürdenAllg . deutsch . Arbeiterschaft » « Per band . )

Allg . deutsche dem » . Minufakturarbeiterschaft

Elderfcld , 28. März . ( Zum Strike . ) In der
mechanischen Weberei der Firma R. C. Wolf u. Comp .
ist bekanntlich die Arbeit von 120 Arbeitern und Ar «
beiterinnen eingestellt . Der Grund ist ein unerhörter
Lohnabzug , der sich folgendermaßen stellt : Stücke von 48
Ellen , die früher mit 1 Thlr . 1 Sgr . gelohnt wurden ,
lohnt man jetzt mit 21 Sgr . , für eine andere Sorte gab
man früher 2 Thlr . 15 Sgr . , jetzt 1 Thlr . 17 Sgr . , für
Aep « zahlte man früher 3 Thlr . , jetzt nur 1 Thlr .
17 Sgr . Lohn . Den Kettenbäumern hat der Wolf auch
gehörig mitgespielt . Für Ketten von 6500 Faden , 10 Stück
lang a 48 Ellen zahlte er früher 3 Thlr . 13 Sgr . , jetzt
aber für 15 Stück bei gleichen Faden blo « 2 Thlr .
20 Sgr . E » ist unerhört ! Brlider , durften und konnten
die bedrückten Arbeiter die « sich ruhig gefallen lassen ?
War e« nicht nothwendig , daß sie sogten : Wir wollen
lieber gar nicht arbeiten , al » bei der Arbeit langsam ver
hungern ? Die Strikenden sind vom besten Geiste beseelt
und der Sieg ist zu hoffen . Wir richten daher an alle
Arbeiter die dringende Bitte , die Strikenden der Wolf ' >
scheu Fabrik nach Kräften zu unterstützen , da e« von
großer Wichtigkeit sowohl für die Gewerkschaft wie für
die nächste ReichStag «wahl ist , daß dieser Strike mit einem
Siege endet . Schnelle Hülfe thut aber noth und bitte
ich daher etwaige Unterstützungen an den OrtSkassirer
W. Wüsten , Karnapstraße Nr . 9 in Elberfeld zu senden .

Der Bevollmächtigte der Manufaklurarbeiterschast :
Schnell .

Allg . deutsch . GeAerkschaft »er Schueider , Kirsch » «
nn » Kappcmuacher .

Hamlury , 30. März . ( Die Strike « betreffend . )
Ich muß die Mitglieder allerort » daraus aufmerksam
machen , daß kein Strike mehr bewilligt werden kann ,
da schon an fünf Orten die Arbeit eingestellt wird . Die

findlichen müssen erst erledigt sein . Ich fordere die Col
legen allerort « auf , jetzt zu zeigen , daß wir einheitlich
wirken können , und sich bereit zu machen , ein Scherflein ,
besonder « für den Strike in München einzusenden .

_ F. S . Liebisch .

Agst. deutsch « Schuhmschttdercin .

Berlin , 23. März . ( An die Bevollmächtigten . )
Kollegen , da der Quartalsabschluß vor der Thür ist, so

möchte ich darauf aufmerksam machen , daß die Mitglied -
schasten diesmal recht pünktlich ihren Verpflichtungen nach¬
kommen müssen , damit ich ebenfall « meine Schuldigkeit
ber Verbandskasse gegenüber erfüllen kann . Ich verweise
die Bevollmächtigten auf K 23 unsere « Statuts . Wir

müssen uu « durchaus an Pünktlichkeit gewöhnen ; jede «
Mitglied muß darauf sehen , und c« muß sich jeder zur
Ehrensache machen , seine Schuldigkeit der Kasse gegenüber
zu erfüllen , dann wird der Verein auch vorwärts kom«
men . Wir haben ja unsre Statuten selbst gemacht und

jeder , der Mitglied wird , legt sich ja freiwillig die Ver -

pflichtungen auf , sie anzuerkennen . Also zur �rechten Zeil
die Abrechnung ! Mit social - demokratischem Gruß

F. Voglin , Hauptkassirer , Ritterstr . 35 .

Allst , deutsch . Zl »u »erer - und Raurer - Verei » .

Magdeburg , 23 . März . ( Arbeitseinstellung . )
Auf verschiedenen Baustellen haben die Maurer und

Zimmerer die Arbeit eingestellt . Von den gegenwärtig
Strikenden gehören nur wenige unserem Verein an. Doch
scheint e« wahrscheinlich zu sein , daß die ArbeitSeinstel «
lung binnen Kurzem eine allgemeine wird - I

Allg . deutsche dereiuigte Metallardeitcrschaft .
Die Reiseunterstützung für Metallarbeiter wird in

Berlin von heute ab in meiner Wohnung , Gneisenaustr
Nr . 8, vorn parterre , ausbezahlt .

Werthmann , Bevollmächtigter .

Vermischtes .

>er Trt « »lle gkg, , »enselben «irkenden Parteien uu -

schwäq ü
'

münz der socialen Frage zu bewirken . "
Reii' i « stehet fest zur Fahne und unserem Bund ,

t" etsie* Reaktionäre Presse ) , sowohl die eigentliche �

, « » L
Dich <
ch- V
en I»' 1'

igen
ich U»!'
eine goi,,
i Ka « ,

HaW
-ih-it /
- r *t >
- öunsw

> die �
elben I

— ( Zum AohnungSmangel in Berlin . ) Die
vourgeoiszeitungen schieben die Schuld allein auf den
ungeheuren Zudrang von fremden Personen nach Berlin
Sie schreiben : „ Die Kommunal - Verwaltung der Stadl
Berlin war früher bei dem Zuzug von fremden Personen
von dem Grundsätze geleitet , diesen so viel al « möglich zu
hemmen , um d»rch denselben da » Armenwesen nicht zu
belasten , da notarisch die große Mehrzahl der zuziehenden
Persone » dem Proletariatc angehört . Diesem Grundsatze
nlsprach auch die Einführung des EinzugSgelde ». In den

letzten Jahren sind diese hemmenden Schranken beseitigt
und die Einwohnerschaft Berlin » hat sich so rapide ver¬
mehrt , daß trotz der s» ausgedehnten Neubauten vor eini¬

gen Jahren jetzt eine Wohnung « noth »»«gebrochen ist, die
illrchren läßt , daß beim nächsten Quartalwechsel nicht alle
Familien , welche ihre bisherigen Wohnungen verlassen , ein
Unterkommen finden werden . Obschon bereits bei den
polizeilichen Behörden im Laufe dieses Jahre » 300 Ge¬
suche zur Erthcilung der Erlaubniß für die Ausführung
von Bauten eingegangen sind , so ist doch vorauszusetzen ,
daß hierdurch der Mangel an Wohnungen nicht ganz bc
seitigt werden kann , da der Andrang von Außen nach
Berlin sich in der letzten Zeit noch gesteigert hat . "

Die „ Staat » bürger « Zeitung " bringt folgende »
. l�M - ULJ- - - -. . . . . . .. . . . .■! I

„Berthold , den Brief , welchen Monck Dir schrieb , Thre «. „ Die reichen Leute sind meisten « so schön von
schnell gieb mir den Brief ! " Angesicht , so weiß von Haut und so fein von Gliedern ; —

„ Wa « willst Du thun ? " fragte der Jüngling , „ wohin - die armen Leute sind dagegen so plump von Körper , sie
willst Du ? " ' haben meisten » platte Nasen , einen großen Mund und

„ Den Brief , den Brief . . . . Ach ! Berthold , wenn knochige Arme und Beine . Wie mag da « kommen ? Alle
dies « Argwohn auf Wahrheit beruhte ! Du würdest Dein Menschen , arm oder reich , sind ja doch von demselben

«. . . verhielten sich au » Angst still . E«

Wid- e ' " »e Resolution angenommen : „Die heutige
iahrdeil sii erklärt sich mit den Prinzipleu de « Abg . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . . . .. . . �. .
Hülse ' herein« vollkommen einverstanden und erklärt , Birband «kasse kann nicht für jeden Ort zugleich Gelder
er T" l sMe geae » denselben wirkenden Parteien uu « „ nb M. >>!. ». ! ! .

__________

■ ■ i
1111streben unbekümmert vorwärt « !

bewillige », und die Gewerkschast «kasse ist durch die Reise
geldcr diesen Winter erschöpft . — Es gilt , an den Haupt
orten zu siegen und dann eine Arbeitseinstellung nach

tttiln- uuvitu » » » " . uuu . u. . . . Herrn hxr andern zu machen , nicht s» planlos . Es ist in
ir . n Dank . Mit social - demokratischem Gruß Hanau ohne jede Rücksprache ein Strike gemacht worden .

I . MindemannM zzzg jst unerhört ; wa « sollen die Gewerkschaft »- und
verbandtbehörden dann noch ? E« darf also vorerst kein
Strike mehr unternommen werden . Die im Gang be

interessanten Beitrag zur WohnungSnoth in Berlin :
„ Mit dem bevorstehenden Quartalwechsel wird eine Cala «
mität zu Tage treten , die zwar nicht mehr neu , jedoch in
solcher Verbreitetheit sich bisher noch nicht bemerkbar ge«
macht haben dürfte , und gegen welche der Magistrat
schleunigst die nöthigen Vorkehrungen treffen muß , wenn
er nicht ohnmächtiger Zeuge der traurigsten Zustände
werden wird . Wir meinen den zum Nolhstande gcwor «
denen Wohnung « mangel für kleine Handwerker und Ar «
deiterfamilien , welchem zufolge hunderte von Familien
am 1. April obdachlos fein werden . Wir behaupten die «,
gestützt auf viele uns zugegangene Briefe aus den ver «
chiedensten Stadttheilen Berlin « sowie auf mündliche

Mittheilungen einer größeren Zahl von Familienvätern ,
die vergeblich Wohnungen gesucht hatten und in ihrer
Bedrängniß von un » leider ebenso vergeblich sich Rath
und Hülse erbaten . Wir wissen , daß in den letzten Tagen
da « Polizeipräsidium mit Anfragen von Leuten bestürmt
worden ist , wa « sie am 1. April anfangen sollen , da sie
dann kein Obdach haben würden , trotz der angestrengte «
sten Bemühungen , ein solche « zu finden . Das Polizei -
Präsidium Pflegte dieselben an den Magistrat zu verwci «
sen, und dieser stellte ihnen da « Arbeit »hau « in Aussicht .
Der Magistrat wird zu seinem Schrecken finden , wenn
c« zu spät ist, daß die « die Obdachsuchenden bei Weitem
nicht zu fassen vermag , und «ir werden dann da » traurige
Schauspiel haben . Familien mit ihren Habseligkeiten auf
Straßen und Plätzen lagern zu sehen . Eine einsichtsvolle
Verwaltung hätte die « voraussehen können . Geit Erlaß
de» Freizügigkeittgesetze « ist BirlinS Bevölkerung ganz un -
»erhältnißmäßig gewachsen ; die aus dem statistischen Bü -
reau de « Magistrat « hervorgegangenen BcvölkerunaSlisten
haben diese Thatsachen jede Woche verkündet . Mit der
Steigerung der Nachfrage nach Wohnungin haben sich die
Forderungen und Bedingungen der Vermiether bi « zur
Inhumanität in die Höhe geschraubt . „ Haben Sie Kin -
der ? " pflegt die erste Frage an den Miether zu sein , und
in vielen Fällen wird aus bejahende Antwort jede «eitere
Verhandlung abgebrochen . Wir wissen sehr wohl , daß
der Magistrat keine Wohnungen bauen kann , aber Vor -
kehrungen zu treffen , um für die ersten Tage den Woh -
nung «losen Unterkommen zu schaffen , ist er verpflichtet .
Gar mancher Eigenlhümer wird gelindere Saiten aufzie -
hen, wenn er sieht , daß seine harten Forderungen die Ur¬
sache de « Nichtvcrmiethen « seiner Räume sind , und viele
Familien «erden daher nach dem Quartalwechsel sicher -
lich noch Wohnungen finden . Möge der Magistrat von
Tommunalgebäuden irgend Verwendbare « bereit halten ,
möge er sich mit der Garnisonverwallung i » Verbindung
setzen , die gewiß entbehrliche Räumlichkeiten gern abtreten
würde , möge er die « aber schleunigst thun , denn jede
Verzögerung würde ein unvermeidliche » „Zuspät " zur
Folge haben . "

— ( Zur Warnung für Au « wanderer . ) Der Be -
richt de» Bremer AuSwandererbureau « sagt : „ Es ist da «
vor zu warnen , wenn der AnSwandcrerstrom besonder «
stark anzuschwellen pflegt , hierher zu kommen , ohne sich
bereit » daheim einen Schiffsplatz gesichert zu haben, ' so-
fern man nicht in der Lage ist , nölhigenfall » einige Zeit
hier auf eigene Kosten zu «arten . Denn f - hr leicht kann
e» nämlich in jenem Zeitraum sich ereignen , daß die
Schiffe vollständig besetzt sind , d. h. nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen keine Personen mehr an Bord
nehmen dürfen , damit sie niche durch Ueberfllllung Ge -
sundheit und Leben der Reisenden gefährden ! Alsdann muß

kommen .
>?' eb über ganz Gallien ,
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Ln„r®!i,t >' l. Da » ist unser « Kraft , — da «

- bott
� � unsere Hoffnung , wiederholte

V kftN wir also und hört meine gute Kunde .
- selche die scheinbare Ruhe der Provinzen
eo Kriegen sichrr gemacht hat , werden ihr

e/eoch Italien zurückziehen . Der Bortrab be«
peil « auf dem Marsche ; er zieht nach der Erbtheil zurückerhalten , der böse Monck würde bestraft
I8' r wir sind, um in Marseille sich eiazu - ' werden . . . . "
«Zug diese » Heere « durch die Gegenden , die „Bleib ' hier, " sagte Berthold . „ Du bist krank , Ton -
�itb für die Söhne der Mispel da « Zeichen rad .

�
E« ist ja morgen Zeit genug , um zu untersuchen ,

heilige Nacht de « Aufstände « und der ob die Worte dieser Frau begründet sind oder nicht . "
Seiten. „ Morgen ? " rief der Musitu «. „ Nein , nein , und

j/jeeeil, entgegaelen mehrere Stimmen . Möge müßte ich den ganzen Tag umherlaufen , und müßte ich
vor Ermattung auf der Straße hinfallen , ich will ver «
uchen , Laura zu retten . Morgen ist es zu spät ; morgen

verheirathet sie sich mit Monck . >

„ Du willst Laura retten ?" rief Bcrthold . „ Wa »
flgst Du ? Ich begreife Dich nicht . Ihre Heirath ver «

hindern ? "
Aber Conrad , von seinem Eifer gleichsam fortgetrie «

ben, faßte Margret bei der Hand , zwang sie, aufzustehen ,
und zog sie mit sich fort , indem er sagte :

„ Kommt , Ihr müßt mit mir , um Aufschluß zu geben .
Kommt , Ihr sollt die dreißigtausend Franc « haben ; folgt
mir und versucht zu laufen . Keinen Augenblick dürfen
wir verlieren . "

An der Thür rief er noch seinem Freunde zu:
„Berthold , so Gott snir hilft , wird Dir Alle « zurück¬

gegeben werden : Liebe , Ruhm , Geld , Alle », Alle «! "
Xll .

„ Kommt Thre «, eilt Euch, " sagte eine alte Frau zu
ihrer weniger bejahrten Gefährtin , während sie Beide zum
Stadlthar hinausgingen , um in die Vorstabt einzutreten .

Eilt Euch , sonst kommen wir zu spät , um die Braut

junge Beine habt , Ihr sollt der

von Norden nach
£»' 11 naq Westen , in oemselben Augenblicke

diese Nacht de » Ausstande « und der Rache
18 Druide fort . Ja wer wird da « nächt -
»«en. das in demselben Augenblicke allen

heilige Gestirn Gallien «. Höret mich

/ beginnt heute seine Abnahme . I » dem
. °ugel sich verkleinert , wird da « römische
! " nach dem Orte seiner Einschiffung thun .

sind gezählt . Endlich , wenn der Mond
ist, werden die Römer Gallien verlassen

. ' itao' he Besatzung zurücklassen .
• - , . lui Nacht, rief Sylvcst in seinem ungedul
zchlägw steht ganz Gallien auf .

» zj
' r Nach , noch nicht , antwortete der Druide .

Jahretzeit der Wind immer günstiger
ein unnilnftiotr erbeben und die Ab«. ein ungünstiger erhehen

d verzögern .
in, " Ausstand zu schnell nach der Einschif -
'

�. Ü' e, sprach eine Stimme , könnte ein
3 die Galeeren in offener Gee einholen

Befehl bringen , die Truppen zurückzu

' eich ,e >ntw ortete der Druide . Die Trup

t , «> tn sich zu entfernen , Der Aufstand
' "cht de« zweiten Viertel « de » Ncumon «

?.«,�Ach, Ihr unterdrückten Gallier — setzte
hfc, üttt hinzu , ich sehe, wie Ihr alle au «

Ihr in der Knechtschaft seufzet , bei
Oeese« feierlichen Augenblick «, wie Ihr

Jfc
" " hinaufschauet und auf da « Zeichen

unsere Väter erwarteten ! U» d der
�scheint an dem blauen Zelte de « Him
' eh ein einzige « Geräusch von einem

JJ Zum andern , — da « Getöse der Ket «

werden , — ich höre nur einen Ruf :

li�' ht it ! wiederholten die Söhuegder
� ' hre Ketten schültelteo .

' Fortsetzung folgt . )

zu sehen . Die Ihr so
schwarzen LiSbeth nicht folgen können ? Mann kann wohl schöne Jungfrau doch Liebe empfinden
seh' n, daß da « menschliche Geschlecht von Tag zu Tag Ketl ? "

skle
�er Geldteufel .
" vn Hendrik Conscience .

( Fortsetzung . )
'

Herr �"' ' berholte Margret , „ daß Monck

Herr -". . �"byn so gut nachahmen konnte ,
'

«drr Ist uicht zu unterscheiden vermochte .
i iC Tok -J1 Stunden vorher zu Monck ge«

u, rl iiberrascht , so schreibt selbst da «

er d » -t, Monck ist meinem Raihe
"' eatfi. m' ' : " wa « Andere » vorgelogen ,

,u machen

_ _ _ _

"

� der ! m' t starren Augen
n. f. ' n eine tiefe Betrachtung '

vor sich
versinkt ;

Blute .
„ ThreS , Thre », Ihr verirrt Euch in Kuren

ken, " antwortete die schwarze LiSbeth . „ Ich glaube , »aß
Gott eS auf da » Beste gefügt hat . Die armen Menschen
müssen arbeiten , darum haben sie so plumpe Glieder und
so schwere Knochen . Wie glaubt Ihr , daß solch ein gl »
serne » Fräulein eS ansangen sollte , wenn sie sich alle
Wochen zweimal vor einen Muschelkarren spannen müßte ,
wie ich ?"

Sie müßte der Anstrengung erliegen . . . . oder ,
wenn sie e» eine Zeit au«hielt , dann würden ihre «lie
derIauch stark werden und die Sonne würde ihre Haut
verbrennen , wie sie die meine nun seit sechzig Jahren ver «

„ Ihr seht nun , daß e« nicht in dem Blute sitzt . Laßt
da » Kind eine « reichen Manne » von seinen jungen Jahren
an mit einem Schiebkarren laufen , so wird e« auch so
starke Knochen und so grobe Glieder bekomme » , al « ich
oder Ihr . /

„ Und ist eS der Schreiber de« seligen Herrn Robyn
der Alles von dem alten Geizhals geerbt hat , und sich
nun mit der englischen Jungfrau verheirathen wird ?
Wer sollt da » doch gesagt haben , al « wir bei der Leiche
RobynS saßen , um sie zu bewachen ! Da « geht über mei .
neu Verstand ! Der häßliche Geldteusel
seineu Augen . Wenn ich keinen Mann hätte , und er
käme, mich zu fragen , ob ich seine Frau werden wollte ,
ich würde vor Schrecken laut aufschreien . "

„ tuer ganze « Leben verbringen mit einem soabscheu
lichen Gesicht vor Euren Augen ? Aber wie kann die

zu dem häßlichen

diesen Grillen armer Menschen bekommen könnte , und sie
suchen selbst einen Mann für sie. An dem einen oder
andern Tage kommt »er Bater zu seiner Tochter und
sagt : ich habe so viel tausend oder so viel hunderttausend
Franc » für Dich gefunden , Du mußt Dich damit verhei «
ralhen . Ob sie den Mann kennt oder nicht , od er häßlich
genug ist , den Kinder » einen Schrecken auf den Leib zu
jagen , oder ob er dumm ist , da » thnt nicht » zur Sache .
Da « arme Fräulein weint , seufzt und trauert eine Zeit «
lang , aber sie verheirathet sich dennoch mit dem
Gelde . . . "

„Ach , Ihr redet Immer Böses von den reichen Leuten " ,
fiel Thre « ihr in « Wort . „ Wa » Ihr da sagt , kann wohl
einmal vorkommen ; es kommt selbst wohl einmal in un «
serer Straße vor , daß Ellern Mädchen gegen ihren Willen
verheirathen , weil ein Bischen Geld ihnen die Augen ver «
blendet ; aber da « kann so wenig die Regel sein unter
den vornehmen Leuten , al « unter den Leuten unsere «
Schlage «. "

„ Ja , da habt Ihr vielleicht schon einigermaßen Recht ,
Thre «, aber ist e« auch nicht so geschehen bei Herrn Ke-
menaer , dessen Tochter nun mit einem grundhäßlichen
Menschen sich verheirathet , weil er schrecklich viel Geld
hat ? Sie hat von Kinde «beinen an Bekanntschaft mit
dem jungen Herrn , der bei Herrn Robyn wohnte , und ihr
Vater hatte schon lange in ihre Verheirathung mit ihm
eingewilligt . Jedermann dachte , daß Herr Berthold —
ich glaube , daß er so heißt — da » Vermögen seine »
' Oheim« erben würde , aber da » Testament gab Alle » dem

mehr verfällt . Al « ich in Euren Jahren war , wäre ich
lieber über einen Schlagbaum gesprungen , als baß ich
drei Schritte Umweg gemacht hätte . "

„ Ja , aber ich darf auf der Straße nicht so laufen
wie Einer , der von Sinnen ist, " antwortete
„ Jedermann sieht un « nach . "

„ Da « Geld , ThreS , das Geld , Kind . "
„ Das Geld ? Aber ein Mensch bleibt doch immer

Mensch . "
„ Ja , ein Mensch , wie wir glauben , daß die Menschen

die Andere . �sind , aber wir irren uns . "
„ Eine Ehe ohne ein Bischen Liebe . Ihr werdet sagen ,

„ Worauf Ihr doch Acht gebt ! Kommt nur mit . Ein daß e« eine Hölle sein müßte , und dennoch scheinen die
armer Mensch darf nicht so zartfühlend und so verschämt reichen Leute friedfertiger zu leben , als wir . Es giebt
sein ; da « ist gut für die reichen Leute , die seh ' n einander viele Dinge , die wir mit unscrm gewöhnlichen Verstaube
nach den Augen und sind immer bekümmert , zu wissen/nicht begreifen können . "
wa » man von ihnen denkt . Wir brauchen darum Nie- - „ Nun , Thre «, c» ist einfach genug . Wozu ist die
mand zu fragen , Thre «, Jedermann kann doch wohl sehen , Liebe in einer Familie nöthig ? Um einander im Grame
daß «ir nur gemeine Leute sind . An un « ist Nicht « zu zu trösten und zusammen die schwere Last de « Leben « bi «
preisen , und wer nicht « Gute « zu erwarten hat , braucht auf den Kirchhof zu tragen . Sie , welche niemals Kum >
uicht « Böse « zu befürchten . "

Thre « folgte eine Weile ohne zu sprechen . — Al »
Beide in die Vorstadt gekommen waren und einen Sei -
tenweg einschlugen , sprach sie :

„ Aber Lilbeth , kennt Ihr die Braut , habt Ihr sie
schon gesehen ?"

„ Ja , ich habe sie zwei oder drei Mal vor dem Thore
der großen Kirche au « der Kutsche steigen sehen . Sie hat

mer haben und tanzend und singend durch die Welt geh' n,
haben keine Liebe nöthig . . . . Da « ist schon so eine
eigene Sache in großen Häusern , eine Heiraih ! "

„ Ich glaube , Li «beth , daß Ihr nicht viel davon wißt .
Von Eurem Speicher könnt Ihr doch nicht seh' n, wa «
bei den reichen Leuten vorgeht . "

„ Bin ich nicht zwanzig Jahre lang Arbeiterin gewe -
sen und habe ich nicht in hundert großen Häusern ge-

mir einmal einen Franc gegeben , al « ich sie um ein Al - scheuert und gewaschen ? Was ich nicht sah , erzählten mir

.. i ,r ' ) tn Mantel von seinen Schul
»n „ . t Wand , zog zitternd vor Eile

" hm seineu Hut und rief :

mosen bat — aber e» ist wohl fünf Monate her — "

Und ist sie wirklich schön ? "

, Schön ? Wie gemalt ! ' /

„ Weiß von Haut ? "
„ Wie eine Linie . "

„ Schwarze Augen ? "
„Pechschwarz . "
„ « in kleine « Madchen ? "
„Gleich einer Rosenknospe . '
„ Schlank von Körper ? "
„ Wie die Engel , die über dem hohen Alter steh n.

die Dienstboten . "
„ Und wie kommt denn da eine Heirath zu Stande ? "
„ Seht , da » will ich Euch auseinandersetzen . Jede »

Fräulein weiß voran «, mit wie viel Geld sie sich ver -
Heirathen darf — aber da « Herz ist jung und die
Liebe blind , sagt da » Sprichwort . E« geschieht
gewöhnlich , daß das Fräulein ihre Augen auf einen
schönen und braven jungen Manu fallen läßt ,
ohne ihn erst zu fragen , wie viel Geld er hat . Dann
kommt der Vater , der die Rechnung macht und den
jungen Herrn vor die Thllrc wcfst . Dann fangen die

�E« ist Etwa » , ' was ich nicht begreifen kann, " sagteSltcrn an zu fürchten , daß ihre Tochter noch mehr von

ohne Haar an Schreiber . Der Wind wendete sich, und die Liebe der
chönen Jungfrau auch . Sie hatte Berthold geliebt , nun

liebt « sie den Schreiber , da » will sagen , wo das Geld
mar , da war auch die Liebe . . . kommt etwas schneller
mit ; seht einmal dort in den Park , wie viel Volk schon
vor dem Hause des Herrn Kemcnaer versammelt ist . . .
ja, ja , Thre », so geht »S in den große » Häusern . Wir
würden sagen , eS ist Falschheit und Seelenverkäuferei ;
aber , ach Gott , Kind , was kennen wir davon ? "

„ Nun , LiSbeth , ehe wir die Menschen tadeln und ver «
urtheilen , müßten wir un « doch zuerst an ihre Stelle den -
ken. Wenn Ihr reich wäret und ihr hättet eine Tochter ,
würdet Ihr fle dann verheirathen an einen armen Inn -
gen, der keinen Pfennig in der Welt besitzt ? Mit Geld
kauft man die Butter , und in einer Haushaltung ist viel
nöthig ; — liebt man einander wohl in einem Hause , wo -
ein die Mäuse Hungers sterben ?"

„ Das ist wohl wahr . Ich will nicht sagen , daß sie
mit diesem Bcrthold sich verheirathen müßte , aber giebt
- « denn in ihrer Klasse keine jungen Männer mehr , daß
sie einen Pavian ohne Haare an den Augen wählen
mußte , weil er eine Million hat , wie die Leute sagen ? . . .
Wir sind da, bleibt nur immer hinter mir — es muß
schon ein starker Kerl sein , der die schwarze LiSbeth
zurückdrängen wollte . Wir werden versuchen , ganz nahe
an ' « Thor zu kommen , ander » sehen wir die Braut
doch nicht . "

„Ach , LiSbeth , wa « für zwei schöne Kutschen ! " rief
Thrcs . „ Und der Bediente da oben mit seinem gelb -
grünen Rock , er ist wie ein Papagei , der aus seinem
Stocke sitzt . "

• Hüitt Euch nur vor den Pferden , ThreS . Sie sind
nicht höflich . Seht , wie fle vor Ungeduld auf den Boden
stampfen uud den Kopf stolz zurückwerfen . Da « thut die
Krippe voll Hafer . Da » Pferd unsre « Nachbar «, de »
Fuhrmann « , ist niemals glücklicher , als wenn es seine
Füße ruhig stehen lassen kann . Es geht mit den Pferden
wie mit den Menschen , Kind . Die Einen essen viel und
arbeiten wenig , die Andern quälen sich zu Tode und be-
kommen nicht genug , um zu leben . . . . .wir wollen uns
hier zu dem Haufen von Mädchen stellen , dann hören wir ,
wa « sie sagen . "

'

Vor der Wohnung de « Herrn Kemenaer befanden sich



1 ■ »

die nächste Expedition von Auswandererschiffen abzewar - — ( Eine Ehe ohne Gatten . ) Ans Santiago in
tet « erden , die hier bei Segelschiffen wie de» Dampfern Chili wird eine Geschichte gemeldet , die unglaublich wäre ,
nur an festen Dagen geschieht , bei jenen in längeren , bei
diesen in lürzercn Zwischenräumen . Schon bei der letz
ten Dampfcrexpedition hat sich die Berechtigung dieser
Warnung herausgestellt ! über hnndert Personen mußten
zurückbleiben , welche auf gut Glück hierher gekommen

wenn sie nicht vor den dortigen Gerichten spielte . Vor dem
dortigen EhcschcidnngSgericht erschien nämlich eine junge
Dame „ von angenehmem Acußern " , die erst vor wenigen
Wochen da « erste Opfer ans Hhmen ' s Altar dargebracht
hatte , um sich von ihrer „anderen Hälfte " Kennen zu laf

waren , ohne sich die Uehersahrt durch Verträge gesichert sen. Als Grund führte sie an, daß diese andere Hälfte
zu haben . Ohne von den Expedienten irgendwelchen Er

satz verlangen zu können , haben sie hier Zeit und Mittel

ju vergeuden ; gehen ihnen die letzteren au », so kommen
sie in die schlimmste Lage , da sie trotz der Hlllssbereit .
Willigkeit unserer Behörden nur selten auf unmittelbare
bare Geldunterstlltzung rechnen können . Wollen sie aber
durchaus die Reife antreten , um solchen Gefahren zu tnl

gehen , so müssen sie sich die Beförderung über Hull und
Liverpool gefallen lassen. Etwa 30 der angegebenen Per
sonen haben sich hierzu entschlossen . Der erwähnte Be
richt sagt über die sog. mittelbare Beförderung , die »ar

jährigen Versuche hätten auf « Neue bestätigt , daß bei
aller Vorsicht der Betheiligten und bei aller Wachsamkeit
der Lehöiden da « Beschreiten jene » Wege « große Nach - ' dcm
theile mit sich brinze . Nur wenn der Uebersahrlsvertrag

'

fest abgeschlossen , verlasse man die H- imath
r - — ( Arbeiterversammlnug in Prag . ) Man
schreibt dem „ N. Fr . - Bl . " an » Prag , vom 27 , März :

nicht das sei, wofür sie sich ausgegeben , und daß der Pric
ster seinen Segen über den ehelichen Bund zweier Wei
ber gesprochen habe . Der Scheidungsantrag wurde na
türlich genehmigt , nachdem sich herausgestellt , daß eS sich
dem Pscudo - Gatten , welcher früher in den Bädern von
Colin » ftsschc Eier und andere Kostbarkeiten an die elegante
Welt verkauft hatte , weniger um eheliche Minne , als um
da « hübsche Vermögen der Gattin handelte . Schwieriger
zu entscheiden und noch nicht entschieden sind zwei andere
Fragen : Ist die Gattin für die von dem Pseudo - Gattcn
gemachten Schulden — dieselben sind nicht gerade unbe -
deutend — verantwortlich ? und zweiten «: welche ©träfe
verdient die Bcrächtcrin des Gesetzes dafür , daß sie sich in

Heirathscontracte als einen üKann unterzeichnete und
l demnach eine Täuschung beging ? Da « Unglaublichste an

dieser unglaublichen Geschichte ist der Umstand , daß die
l Gattin in ihrer Unschuld erst längere Zeit nach der Hei

. , _ „tlrath von der Sachlage Kcnntniß erhalten haben will .
Die heute im Eonvictsaalc stattgefundene Arbeiterver-� — ( Selbstmord eine « Priesters . ) Am2 ( ) . März
sammlung beschloß : 1. Die Versammlung erkennt In der erhängte sich Herr Franz Daghofer , Pfarrer von St .
Organisation der Arbeit da » beste Mittel zur Lösung der�Georgen in Obersteiermark .
Arbeiterfrage und beschließt sofortige Gründung von Ver
einen der einzelnen Gewerbe� 2 die von der Regierung
beantragte Lohnsteuer ist ernc ungerechtfertigte Unter «
drückung der Arbeiter , ein neue » Unrecht , das ih »en zu¬
gefügt wird . Die Arbeiter werden sich so lange gegen
die ohne ihre und der czechischen Nation Mitwirkung be-
schloffenen Gesetze versammeln , so lange ihre gerechten
Anforderungen nicht erfüllt sind .

— ( Zur Todesstrafe . ) D- e Erhaltung der in
den Jahren von 1818 bis l8L5 in Preußen Hingerichteten
Verbrecher , wenn sie zu lebenslänglicher Haft vcrurthcilt
worden wären , würde jährlich ca. 6103 Thlr .

— ( Untersuchung in eiuem Kloster . ) Man tele
graphirt der „ T. Pr . " au « Lemberg , 26. März : In Tor
uow wurde im Spital des Servitcnklostcr « wegen vorgr
kommener Unordnungen eine amtliche Revision abgehalten .

— ( Arbeiter verunglückt . ) Au » Essen wird uns
berichtet : „ Am 25. v. M. . Abend » um 10 Uhr , wurde
der Bahnwärter B. Nattkämpcr aus Stoppenberg , wel
cher in Begleitung seines 12 Jahre alten Sohne « auf
dem Rückwege nach seiner Wohnung begriffen war und
da » nach Zeche Zollverein führende Geleise entlang ging ,
von einem nach ollverein abgelassenen Train leerer W «

gekostet gen erfaßt »nd , wie auch sein Sohn , vollständig zermalmt . "
— ( Duell . ) Am 28. v . M. hat in Mainz ein Ossi

zier einen „ Kameraden " im Duell erschossen .
— ( Auswand . ) Ein Pariser Blatt berechnet , daß

der Toilettenaufwaud eiuer dortigen Modedame von 1865
das hübsche Sümmchen von 50,000 Frc ». kostet . Da «
mitgctheiltc Damenschneider - Conto nennt unter

haben , welche Summe gegenüber der Höhe des prcußi -
scheu StaatSbutgetS verschwindet . Also auch die Be -

hauptung der Kostspieligkeit der Erhaltung von Ver¬
brechern, welche für nie Beibehaltung der Todesstrafe an -
gewandt worden ist , erweist sich als hinfällig .

— ( Strike . ) In Leipzig wollen zu Ostern die mitgctheiltc Damenschneidcr - Conto nennt
Barbiere die Arbeit einstellen . folgende Posten : Ein Joupon Louis XV . 60 Fr «. Ein

— ( Zweifelhafte Bekehrung . ) Als die Jesuiten schwarz - weiße » Kostüm 500 Fr «. Ein weiß - violette «
sich zuerst in Südamerika niederließen , fanden sie bei den Barngckostüm 725 Fr ». Ein Mantel au « schworzem
Eingeborenen einen unbezähmbaren Hang zum Menschen - Crepe de Chine 375 Fr «. Ein Jupon nebst Corsage ,
fressen vor . Einer der fromincu Paters versuchte eS, beide au « schwarzem Tafset . 600 Fr «. EIu Mantel aus
eine hochbetagte Frau , welche sterbenskrank darnicderlag , schwarze « Cashmir nebst Goldstickerei 825 Fr ». Ein
noch Im letzten Stllndlein in die Segnungen de « Christen - schwarzer Paletot 150 FrS . — Am 15. Dezember v. I .
thum « einzuweihen . Al » er noch salbungsvoller Redc�ing die genannte Pariser Modedame zu einer Festlichkeit ,
da » Mlltterlein bekehrt glaubte , fragte er zutraulich : für die sie sich eine Robe ou » schwarzer Gaze netst allem
„ Was möchtest Du wohl noch essen ? Ein Stück Zucker Zubehör machen ließ . Die Robe kostete 380 FrS . , das
oder sonst einen Leckerbissen ? — „Ach , mein Sohn " , er - jZubehör 100 Fr «. Zusammen 480 Fr ». Da « Schnstee «
widerte malt die Alte , „ mein armer Magen sträubt sich conto Januar bis November 1869 beträgt 529 Fr ». , da «

gegen Deine Leckerbissen : das Einzige , was Du mir gc - . Juwelicibonto 1200 Fr ». , wtlche jedoch aus lauter Jmi -
beu könntest , wäre der Kopf eine « kleinen Tajugaknaben , tat iosn » schmuck aufgingen . Dier Tapezier erhielt 20,000
um die Knochen abzunagen . "

viele Mensche » — meist Frauen und junge Mädchen aui
der geringern Volksklasse , die sich in Haufen zusammen -
gestellt halten und laut sprachen über Laura ' « Heirath
mit dem millionenreichen Monck und über die prächtigen
Brautkleider , welche sie tragen würde .

Eine « ar damit beschäftigt , mit begeisterten Worten

ausiumalen , wie Fräulein Kemenacr in der mit Silber

durchwirkten Seide und in den schneeweißen Spitzen ge
Neidet erscheinen würde , wie sie von Kopf bis zu den

Füße » voll von Diamauten behängen sein und wie sie die

Augen durch den Glanz de « Golde « und da « Funkeln
der Edelsteine blenden würde , die in ihren Ohrringen
oder auf ihrer Brust , oder an ihren Armen glänzen
würden .

Alle andern hörten mit offenem Munde und großen
Augen zu. Da » Herz einer Jede « klopfte vor Neugierde

Fr ». Der Coiffeur sackte 1472 Fr «, ein . Da die Dame

blond sein will , finden sich im Coiffeurconto lauter Posten
nachstehender Art : Ein blonder Chignon 80 Fr «. , ein
Flacon Haarfärbetinllur zum Blondsärben 20 Fr «. , ein
einen Meter langer blonder Haarzops 400 Fr «, rc. Der
diese Rechnung mittheilt , behauptet die Acchtheil derselben ,
will aber au « „zarter Di «creiion " nicht den Namen de»
lebendigen Modejournal » veröffentlichen . Wir berechnen ,
daß von dieser Summe , welche eine einzelne Dame
für ihre Toilette braucht , sechzig Arbeiterfamilien
leben müssen , und wir haben eher zu niedrig al « zu hoch
gegriffen .

— ( Geistreiche Annoncen . ) Die „Voss . Ztg . "
enthält am 19. Febr . unter vermischten Anzeigen folgende
komische Verse :

„ An die Rotte Korah .
Bleiche Lippen , die mit gift ' gem Kiefer
Grinsend warten ans den Judaslohn
Fressen bald sich selbst , wie Ungeziefer ,
Und verstummen vor der Rache Hohn ! "

Der „Graudcnzer - Gesellige " ( 15. Febr . 1870 ) enthält
folgende Todesanzeige :

„Ungeachtet noch unsere 5 Söhne und 5 Töchter ani
Leben stnd , so ist die am 3. d. M. in Grauden plötzliche
und kaum denkbare Abrufung unsere « llljährigen Sohne « ,
Namen « Romau , In die Ewigkeit Ursache zu einem höchsten -
elterlichen Schmerze geworden ; möge Denjenigen , die dem
betrübten Bater den 5. und 6. d. M. bei seiner Anwe -
senheit in Graudcnz liebevoll entgege »kamen oder nur den
Schmerz mitfühlten , der Himmel lohnen .

Poln . Brzozie , Kreis Strasburg , 11. Febr . 1870 .
nebst Frau . "

— ( Menschenfleisch . ) Da « „ Mag . f. d. L. des
AuSl . " berichtet in einem interessanten Artikel über „ Men >
schenfresscr " auf Sumatra : „ Früher scheint e« Sitte ge.
wcseu zu sein , das Menschenfleisch zu kochen oder zn bra -
ten . Jetzt dagegen liebt man es , ohne weitere zeitrau -
bcndc Vorbereitungen , e« roh zu verspeisen . Fleisch der
Malaien scheint dem Geschmack der Bewohner von Gu -
matra am meisten zu entsprechen ; kein Malaie , wenn er
wagte , in da « Innere de « Lande « zu dringen , würde mit
dem Leben davon kommen . Jedoch geniren sich die Batta
auch nicht , sich aus Weißen ihren barbarischen Schmau «
zu bereiten , und Frau Ida Pfeiffer durste nur de »halb
von ihnen zurückkehren , weil sie für eine Hexe gehal
ten wurde . "

— ( Ein verlassenes Kind . ) Es sind nun einige
andern dreißig Jahre her , da wurde in Koblenz von einer durch -

reisenden Schauspielerin ein Mädchen geboren . Die
Mutter , da sie ohne alle Mittel war , es zu erhalten und
vom Bater dasselbe im Stiche gelassen worden war , ver>
traute c» einem armen Ehepaare ans, da » kinderlos , sich
au » Erbarmen de« armen Säugiing « vorläufig anzunehmen
versprach . Die Mutter dankte unter Thräncn und reiste
mit ihrer Gesellschaft weiter , wohin sie Amt und Pflicht
rief . Sic halte versprochen , sich öfter nach dem Kinde
zu erkundigen und wenn c» zu ermöglichen wäre , e« ab
und zu einmal zu besuche ». Allein keine Nachfrage ge
schah nach dem zurückgelassenen Sprößling und auch über
die Mutter konnte man nirgend « etwa « Zuverlässiges er-
fahren . DieArmcndeputation der Stadt sah sich schließlich
gezwungen , de « Kinde « sich anzunehmen ; es wurde im
Waisenhause erzogen , gedieh und wuchs heran , trat dann
in Gesindedienst , hielt sich bra » n » d helralhete schließlich
einen Unteroffizier , der in Folge der Liebschaft seinen Ab
schied nahm und sich und seine Familie im bürgerlichen

Die « ging

Die Straßenräuber sind , so viel wir wissen ,
haftet .

grüne Licht der Smaragden blitzte iu ihrem Ohr , sdie
rothc Gluth der Rubinen funkelte an ihrem Arme , aber
an ihrem Busen schien� der Glanz und alle « Feuer da Leben redlich , wenn auch kümmerlich ernährte .
Edelsteine durch den Scharfsinn des Künstler « zu einen , so fort . Da gischah von amtlicher Seite hu « Berlin nait
blitzenden Brennpunkte vereinigt zu sein . Das war Monck » jenem in den mittleren dreißiger Jahren geborenen Kind ,
reiche « Geschenk , ein Rosenbouquet von kostbaren Dia
manten , so groß , so mannigfaltig und so rein , daß bei
der geringsten Bewegung der verwunderten Frauen täu -

send Strahlen und Funken wie von einem wirklichen
Feuer ihnen in die Augen schössen .

Eine Weile schauten Alle die prächtige Braut an,
während Eine von ihnen noch hier und da eine Falte des
Kleide » verbesserte .

Dann sagte diese mit einem Tone , der eher von Mit
leid al » von Schmeichelei zeugte :

Ich wünsche Ihnen Glück , Fräulein , eS ist ge

in Koblenz Nachfrage . Man fand das betreffende sehr
bald heraus und die Frau des ehemaligen Unteroffizier »
ward aus ' « Kreisgericht beschieden . Hier überraschte sie
die Eröffnung , daß ihre in sehr günstigen Verhältnissen
in Berlin lebende Großmutter sich nach ihr erkundige ,
sie liege im Sterben und wünsche die Enkelin zu sehen .
Die Frau macht sich sofort auf die Reise , kommt nach der
Residenz , findet auch das Hau » der Großmutter ; allein
die Letztere ist nicht mehr unter den Lcbe »den , vor einigen
Stunden ist sie gestorben , nachdem sie zuvor ihre Enkelin
zur alleinigen Erbin ihres

Einsendungen von Arbei

M- l . :

( Au« Verliu . )

„ Der Sänger hält ' im Feld die Fahneti

Wer treu und fest zu uns ' rer Fahne HW>
Mit Mannesmuth den Weg zur Freiheit
Wer sich freiwillig uns ' ren Reihen stellt,
Gemeinsam auf den Unterdrücker fahndet
Der sei willkommen , drücket ihm die
Die rothe Fahne , sie sei unser Zeiche »!
Wir kämpfen muihig , durch da » ganz '
Und sicher werden wir das Ziel erreiche »

Der Tölcke , er soll Fahnenträger seiNs
Und Schweitzer soll die Bataillone säh>
Wir alle folgen muthig hinterdrein .
Wir können nur gewinnen , nicht » verli ,
Wir kämpfen alle für da « heil ' ge Recht
Da » uns ' re Unterdrücker uns genommen
Damit da « nach u » t lebende Geschlecht
Die Früchte seiner Arbeit wird bekouit»�

E. ZielowSky , Mitglied de » Allg . deutsch .

Ännoncen .

„Agitator . '
Dir erste Nummer des „Agitator " 'P.

nen . Dieselbe muß Donnerstag den

Abonnenten , Freitag den auswärtigen
zugchen .

Die erste Nummer enthält : „ T«
von Agitatoren " (Leitartikel ) — „®tl
salle ' sche Vorschlag zur Lssung 6

beiterfrage " ( wissenschaftlicher Artikel

verständlicher Form ) — Social -

Rundschau — „ Der Haß " (ein
Ueb erblick über die Verhältnisse �

deutsch . Arb . « Vereins — Vcrmis�
Notizen über Arbeitcrangclegcnhii

Da die erste Nummer zugleich ab)

nnmmcr gelten soll , so ist dieselbe in

läge von 50,000 Exemplaren gedruch
Nach etwa 20 großcrn Orten werden

schickt, von den jedes Hunderte oder Ta�
Exemplaren enthält . Die Adrcssgtcn
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Entrö ü Person 2- : Sgr . Die Partcigenck
. _ „ - - ?- o o - nVuvi o-f. < ' i �"Ulögens von tei ' hierzu freundlichst eingeladen . Billet » sind 1�

schehen . " laufig 2o0,000 Thalern eingesetzt hat . ?>- rr „ « eisler Sckliüboiierdonim 18 » „ nd L' '
Laura ging langsam ans dicSeite und suchte mit der — ( Ein Mittel gegen Diebe . ) Der Penfionirt -Z>„k,,�„, „m 2 £ r Da « 6s

Hand nach einem Stuhl — aber die Klcidcrmacherin stieß >Verwalter Alfred M . . . hatte sich vor zwei Jahren in - - • , .

einen Schrei au » und faßte da « Fräulein bei denrdcm Orte K . . . nächst Rctz niedergelassen und bewohnte ,
Arme : � ein kinderloser Wittwir , ein ziemlich isolirt stehendes eigene «

„ Fräulein , Sie�dürfen sich nicht setzen, " sagte sie, Haus . Bald nach seiner Ankunft ließ er sich eine Wert

oder vor Neid .
Kaum war dir prächtige Beschreibung des Brautan -

zug » beendigt , so brachen Alle , welche zugehört hatten , in
BÜ»drücke der Vewundernng au », und selbst die schwarze
Lisbelh schlug die Hände zusammen , als könnte sie an so

schöne Dinge nicht glauben . Man fing allgemein an, über
da « Glück der reichen Leute zu sprechen und vor Allem
über da « Glück des Fräuleins Laura , die schon von sich
selbst reich war und sich gleichwohl noch mit einer Million
verheirathete .

Und während hundert Frauen und junge Mädchen
sie um ibr Glück beneideten , erlitt die arme Laura eine

so schreckliche Marter , daß sie den Tod al » eine GnadesBlick auf den Boden geheftet . M . .
von Gott erflehte . Herr Kcmenaer trat in da « Zimmer . Nachdem er daß er die Kunde davon so gleichgültig vernahm . Aber ,

Auf einem der Zimmer im obersten Stock von Kcme - sich versichert hatte , daß die Frauen mit A»ji - hen seriig�zum Bürgermeister gerufen , um über seinen Schaden ver

„ Sie würden Ihr vrautlleid zerknittern .
Es erschien auf Laura ' « Gesicht eine Miene so voller

Spott und Betrllbniß . daß die Frau erstaunt zurückwich .
Laura ließ sich mit einiger Vorsicht aus einen Stuhl

nieder und schien absichtlich da » Prächtige Brautllcid zer
klittern zu wollen .

helm ' sche kommen und mit absichtlichem Aufsehen in seine
Wohnung bringen , wo sie neben seinem Schreibtische im
Schlafzimmer paradirte . Kürzlich begab er sich aus wenige
Tage nach Wien und für diese Zeit crthetlte er auch seiner

. . . Wirthschafterin Urlaub . Während seiner Abwesenheit
Sic sprach jedoch nicht und hielt dcwbrachcn Diebe in seine Wohnung und

iheim ' sche fort . Al » er heimkehrte , wunderte

diese
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.20 Mii
: «n übt
• »btrt <
"ä. soi
»ostisck

nian
-S die

erb
»esami"

' enst
Astern
« Wae
j ' nberFür Linden dei Hannover

Allg . deutsche Manufakturarbeill " ' Z-d- r

Versammlung i,,- �1 "
Montag , de « 4. April , Abenöö 8 «'

im Todtcngang zum „ Holländer " bei H« � z. ) V.
Ilm zalüreicheS Erschtinen bittet H

Hür Hamburg .

Atbi

trJ
5?tob

a ? « ffSAllgem . ArbMoersaniM . )

nacrS Wohnung waren einige Frauen — Kleider
macherinnen , Modistinnen und Dienstmädchen — beschäf¬
tigt , die Braut zu lleiden .

Gewöhnlich wird bei einer so frohen Borbercitung
viel geklatscht und besprochen , denn wenn ein Th: il de»
Klc ! dung «stückcs angezogen ist , und seiue� richtigen

waren , dankte er ihnen für ihren Dienst und schloß
Thür hinter ihnen .

Laura sah den Frauen , welche sich entfernten ,
und kaum waren sie verschwunden , so stieg ein Laut der Buchstnbeu geschrieben stand : „ Ihr Spitzbuben , die Ihr Di- , v. Schweitzer aus Berlin und Herr
Freude au « dem Busen de « Mädchens auf . Thräncn diese Kasse gestohlen habt , ziehet beschämt ab ! " Sein - S�ajjm ev er au » Hamburg .7?ßi»*• Gtl X *«<•*«• CO~ � ,, „X Gl? 1, �t . . ... ... S. ... C1?.. ... . i i - - - -_ _

Falten hat , muß jede Frau der Braut line Schmeichelei freudigen Miene rief sie
jagen und ihre Verwunderung an den Tag legen .

Hier herrschte im Gegeutheil die peinlichste Stille und

auf dem Gesichte der Frauen war ein Ausdruck der
Trauer und de « Mitleid « an die Stell , der Lobreden gej
treten . Sprachen sie- mit einander , so geschah e» nur
durch den Blick und um einer Klage Luft zu machen , die
beim Anblicke de » leidenden Mädchens au » ihrem Busen
ausstieg .

Laura stand in ihrer Mlite mtt gesenktem Kopfe und

halbgeschlosscne » Augen . Sie ließ die Frauen gewähren
und übergab sich sprachlos ihrer Sorge , sie prachtvoll zu
kleiden , al « hätte sie da » Bewußtsein von ihrem eigenen
Leben verloren . Sic war bleich wie eine Sterbende , über

ihre Wangen liefen zwei blaue , fast unerklärliche Linien ,
wahrscheinlich die übriggebliebenen Spuren der Thräncn ,
welche die gaiizc Nacht aus ihren Aujjcil geströmt waren ;
sie wankte auf ihren Füßen und bei zeder Berührung der

Frauen zitterten ihr - Glieder fieberhaft . Wurde zuweilen
eine Frage an sie gerichtet , so antwortete sie nur mit
einem Zeichen des Kopses oder mit einem so traurigen
und so hoffnungslosen Blicke, der Alle , welche um sie wa
reu , mit Mitleid erfüllte .

Der Brautanzng glich also wegen der Todtenstille
dem Anzüge einer Bemiheilten , die man schmückte , be¬
vor man sic�aus ' s Schaffet führt , um ihren Kopf ans den
Block zu legen — und war es nicht so ?

Als endlich die Braut in vollem Anzüge und mit allen
ihren Juwelen da in der Mitte des Zimmer » fland , kann -
ten die Frauen ihre Bewunderung nicht zurückhalten . „ Wie
schön ! wie prächeig ! wie reich ! " inurmcllen sie mit ver
haltener Stimme .

Wirklich , die Braut war schön. Ein Kleid von weißer
AtlaSscidc , «ns ans Silberfäden giwcbt zu seilt schien ,
umgab sie und floß in sanften Wogen hinter ihr Clls den
Boden . Eine Krone von Orungcnblüthen bekränzte ihre
Pechschwarzen Locken , von ihrem Kopfe hing ein Spitzen -
schtcicr herab , der sie ganz verhüllte und sie wie einc
durchscheinende Wolke von flockigem Schnee umgab . Da «

flössen in Strömen über ihre Waligen und mit einer Baarschaften und Werthpapiere hatte er in der Rümpel
kammer in den Röhren von einem Paar alter Stiefel
aufbewahrt . Schade , daß ein so humoristische » Mittel
gegen Diebe nur einmal mit Erfolg angewendet werden
kann !

, 0 Glück ! ich werde wenigsten » noch weinen können ,
bevor mein Mund den falschen Eid spricht . "

Ihr Bater faßte ihre Hand und sagte bittend :

„ Laura , mein Kind , noch einen llciueu Augenblick
Muth . Unser Loo « wird bald erfüllt sein . "

Da » Mädchen sprang auf , schlang ihre Arme um

diechort zn werden , mußte er erklären , dieser bestehe blo « in
dem Kaufpreise der Kasse , welche leer gewesen sei und

nach , ' nicht« enthalten habe , als einen Karton , worauf mit großen

Fmt » g , » « 1. April , Ate « » » 9 llt ' jeder
in Tütge ' S Etablissement , Valentin »! »� � sinfall

Tagesordnung :
Wichtige Mittheilnugen . Ar!
Es werden zu dieser Versammlung ers «! «i Thlr
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Beide Herren werden mit �Volle:

um 8 Uhr hier eintreffen .
Für den Allg . deutschen Arbcitcr - Vck?

A. Hörig , Bevollf "

' heilw
?. die

� ( Zur Frauen emanzipation ) machen die Damen
in mehr al » einer Richtung Fortschritte . In Dorchestcr ,
Massachusetts , gewann unlängst ein junge « Fräulein 300

- - - - -bei cmem Wettspringen , indem sie 11 Fuß�nmn ii-tt' ri-f' sie' ".?- v- r - weiflungsvoll um -
Wet. sprlngen, . not . . . . r �

Vater Vater wenn Gott uns Beide sierbkn lassen� l1 ' ""8' während - in sonst sehr gewandter

wollte So , Einer �n des Andern Armen ; wmn Erwäunlichcr Spr . nger nur bis auf 10 Fuß 9 Zoll brin -

durch ein Wunder die Sichel de « Tode « zwischen uns 8W " £
und Monck gnädig niederlegen wollte ! Ach, wa » würden
unsere Seelen den Herrn loben um seiner Barmherzigkeit
willen , nicht wahr ? "

„ Schweig , Laura , sprich doch nichMo " , flehte der

( Ein probate « Mittel ) gegen Mißhandlung
durch die Kritiker wurde in Paris zur Zeit der großen
Revolution benutzt . Lbdel Treogate , Verfasser des „ Ge -
fährlichen Waldes " , war ein hitziger Republikaner und

Vater ; „ aus Liebe zu mir bezwingt Deine Thränen . ° l « solcher Präsident eines revolutionär - n Elubbs . Am
Man erwartet Dich unten . Jedermann wünscht Dich zu Tage der erflen Ausführung de « genannten Stttckc » stieg
sehen . Du mußt mir folgen . . . . " jcr auf die Bühne und redne da » Publikum mit folgenden

„Ist er schon da ? " rief das Mädchen mit Schrecken . Worten an : „ Bürger ! Der erste Schiirke ,� der

«Nein , er noch nicht ; einer von den Zeugen und fllnfjMelodrama auszischt , wird auf meinen Befehl verhaftet ,
oder icchs unserer Freunde . Man will wissen , daß Du ! und sein Kops sitzt nicht lange mehr auf seinen Schul
vollständig gikieidet seist. Sei nicht unhöflich , «» kanil lern " Dann rief er den Schauspielern zu : „ So jetzt
Nicht » Helsen . " kann es losgehen ! " Da « Stück hatte einen Ungeheuern

„ Es kann Nicht » helfen, " wiederholte das Mädchen . Erfolg .
„Nichts kann Helsen ; Gott hat mich dcmi wirklich ver - — ( Eine scheußliche That . ) Au « Neustadt ( Kur-
lassen . Keine Hoffnung mehr : der böse Teufel wird meine Hessen) , 28 . März , wird der „Hess . VolkSztg . " folgender
Seele haben für immer , für immer ! O, ich kann es Raubmordverffich mitgetheill : Heute Nachmittag wurde
ncch nicht glauben , es ist zu granenhast ! In einigen der Bursche eine » Condilors von Treysa auf dem Wege
Stunden werde ich ihm gehören , sein Eigcnthum sein von Wiera nach hier von mehreren MansefallcnkrSmcrn
eine Sclavin ohne Willen . Er �wird mich aus Deinen überfallen . Seine Bertheidigung wurde von den Slova -
Armen reißen , mich nach seiner Wohnung führen
und dann , und dann ? "

keil mit Dolchstichen beantwortet . Von Blutverlust er -
iichöft , fiel der Angefallene zusammen . Die Slovaken ver -

Für CUierfeld .
Oeffentliche V c r s a m m l v �

der hiesigen Mitglieder de «

Allgemeinen deutschen Arbeiter - - '
Sonntag , de » 3. April , Abr « » » 7�

im Lokale de » Wirths A. Hunschcidt , Fr- - ' '
Tagesordnung :

Bortrag des Herrn W. Klein sen . ,
NB . Um 6 Uhr Abrechnung der Beitragn
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Bevollv�

I*, "' ff'
Dirkes

°-r rni

B

Für
- r s

Lärmen .
a m m l u n g

der

Allg . deutsch . Manuflikt «rarbei(j
Sonntag , den 3. April , Nichmittog » f

bei Wirth Biebahn , Werlerhofstr�
Kasscnabrechiiuu g.

Da » Stisttliigsfest findet den zweiten ~

18. April , statt . Die Familie Fischer ist

eingeladen . _ Der Bevollm�
An »ie Parteigenossen zn Verli »'

Ich mache die geehrten Abonnenten d- ü» � z, toi

sam . cdaß ich vom 1. April ob , die 5
„ Social - Demokrat " und des „ Agitator " » , i x8- rri
Ich bitte daher , recht bald , bei mir Bestellung - ' •apita

sireckrc
Dieser Gedanke schicu sie wahnsinilig zn machen . Sic sicherten sich alsdann seine » Korbe « mit Backwaaren , war - �t�� werden entgegengcnoinmeil in alle »
ckre die zitternde Hand au«� und bewcgte sie nach der sen ihn in « Wasser und machten sich hieraiif�aus dcmffm,�„ in meiner Wohnung Pltristraße

Wand hin , a! S ob sie einer schrecklichen Erscheinung e»t «. Staube . Der Ohnmächtige wurde durch das Wasser zur !
gehen wollte . ( Fortsetzung folgt . ) Besinnung gebracht und ergriff zu seiner Rettung Weiden .

Hier hielt er sich so lange , bis ein Müllerknechl ihn be,
freite und

E. Ziu. -

. u „ - - - - - - -- - P » ruck von Jhring u. Haberlandt
ihn auf seinem Wagen nach Treysa schaffte . Beravtwortl . Redakteur n. Verleger W. Gr « - -
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